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4 ccdicinal-Edict.
u

Hun kund und fugen hiemit jedermanniglich zu wiſſen,
S nachdem Wir mit beſondern Mißfallen vernommen,eV

an
Z? welchergeſtalt allen von Uns hiebevor ergangenen heil

achtet bishero in der Medicin, Chirurgie und Pharmaciealler
hand ſchadliche Unordnungen und högſtgefährliche Mißbräuche
annoch beybleiben, auch das ſich Leute von allerhand Stande,
Profeſſionen und Handwercker ſfinden, welche ſich zum groſten

Verderb und Nachtheil Unſerer Unterthanen, des innerlichen
und äuſſerlichen Curirens anmaßen, ja gar Medicamenta
ſelbſten præpariren, und ſolche an die Patienten austhellen und

verkauffen, und dadurch viele Menſchen umb ihre Geſundheit
und Wohlfahrt, ja gar umb Leib und Leben bringen; Als fin
den Wir allerdings hochſtnothig, daß ein ſolches in der Medi
cin eingeſchlichenes Unweſen und Mißbrauch, ein vor allemahl
gantzlichenabgeſchaffet werde. Welcheinach Wir hiemit und
Krafft dieſes ernſtlich befehlen und verordnen, daß Unſer Col-

legium Medicum zu Beobachtung des Medicinal-Weſens,
in allen Unſern Provintzien und Landen, genauere und beſſete.
Aufſicht haben, und zu Remedirung Angezogener Mangel und:!
Ungelegenbeiten, auf nachgeſetzte allenthalben guuldige Ordnung
feſt und unverbrüichlich halten ſollt, zu welihenn Ende Wir

rſer



Vedclicinal Edict. 5
Vnſer Collegium Medicum

(1.) Bey der Fundation und Gerechtigkeit, ſo es von Unſern Collezium
Konigl. und Churfurrſti. Vorfahren höchſtmildeſten Andenckens Necheum.

erlanget, nicht allein in allen und jeden Puncten confirmiren,
ſondern daſſelbige auch, gleich andern hohen Collegiis authoriſi-
ren und gleiches Anſehen beylegen; Zu mehrer Verſicherung deſ
ſen Wir auch Unſerm Collegio Medico Unſers Konigl. Jun-
ſietgels, bey vorfallenden Ausfertigungen zu gebrauchen, allergna

digſt verſtattet haben.

(2) Damit auch Unſer Collegium Medicum deſto meh chet und
rere Authoritat und Nachdruck in ihren Verrichtungen haben Leer. vr
moge: So wollen Wir allemahl einen aus Unſern Geheimen
Rath, als Chef und OberDirectorem dieſes Collegii con-
ſtituiren, wie Wir dann  jetzo Unſern Ober Hoff-Marſchall und
würcklich Geheimen Etats-und Kriegs-Miniſtre, dem von Prin
tzen dazu allergnadigſt benannt haben, welcher ſo offt es die
Moth und Wichtigkeit der GSachen erfordert, dem Collegio mit
guten Rath und That hehſtehen, deffen Anllegen Uns vortragen,

und ihre Conſilia zu des Landes Beſten mit clirigiren wird.

Mechſtdem, ſoll/ dieſes Collegium jederzeit formiret Veeanus
und Viee-und beſetzet. werden, von Unſern allhier in Berlin verhandenen Decanus.

wurckuchen HoffRathen, Leib-und Hoff. Medicis, dem Phy-

A3 ſico



6 Medicinal-Edict.
ſico ordinario, und aälteſten Practicis Unſerer Reſidentzien,
aus welchen das Collegium Medicum einen Decanum und

Vice-Deceanum zu erwehlen hat, ſo denen Collegial-Zuſam
menkunfften und Berathſchlagungen beſtandig beywohnen, und
alle Unordnungen moglichſten Fleißzes abzuhelffen ſich befleißigen

ſollen; Auch ſollen zu dieſem Coliegio gezogen werden, vermo
ge allergnadigſter Verordnung vom 13. Junii i724, (vid, No. 1.)

Unſer Leib-und General-Chirurgus, wie auch Unſer Hoff
Apothecker, nechſt dem noch zwey derer habileſten Chirurgo-
rum aus hieſigem privilegirten Ambte, und zwey erfahrne Apo
thecker, als Aſſeſſores dieſes Collegii zu recipiren ſind, welche
letztere, ſo offte es die Noth erfordert, mit zugeruffen und bey er
eugnenden Chirurgiſchen und. Pharmaceutiſchen Zufallen mit
zu rathe gezogen werden muſſen.

Frovineiat. (4.) Wenn auch das ſämbtliche Medicinal-Weſen in allen
qſt. unſern Provintzien in guter Ordnung gebracht und erhalten

werden muß; So wollen und verordnen Wir ferner, daß nach
Unſerm letztern allergnadigſten Reſcript vom 4. Decembr.J wea. wid. num. z,) in jeder Proviri ein Collegium Medi-

J cum .ſeyn, undibeſtellet werden, und ſolches aus einem Krieges
und Dormnainen Rath, welcher das Directorium darüber hat,

wrie auch aus zweyhen Medicis, zwehen Chirurgis, und zweyen
Apotheckern beſtehen ſolle welches nicht allein Sorge tragen daß
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im Gtande erhalten werde, ſondern auch befugt ſeyn ſoll, con-
junctim alle Chirurgos, Apothecker, Bader unb HebAm̃en
daſelbſt zu examiniren, und die Apothecken zu vilitiren, jedoch
daß ſolches mit Conſens und Approbation Unſers hieſigen
Collegii Medicigeſchehe, als welches die Direction uber die
Provincial-Collegia behalt; Und damit man von denen hie
zu beſtellten Medicis, Chirurgis und Apotheckern verfichert
ſeyn, und ſich auf dieſelbe vollentommen verlaſſen konne; So
wollen Wir auch, daß hinkunfftig kein Medicus dazu gezogen
werden ſolle, welcher nicht zuvor allhier in Berlin beym Konigl.ſheatro Anatomico, ſeinen eurſum anatomicum gemacht,
und müſſen die Chirurgi zuvor ihren curſum operationum,
wie auch die Apothecker ihre aufgegebene Proceſſus Pharma-
ceutico-Chimicos offentlich hieſelbſt gezeiget, und ohne Tadel

ausgeführet haben, und ſamtlich von Unſerm Collegio Medico
varuber approbiret und vereydet werden. (vid. num. 3.)

Hilernechſt muſſen dieſt Provincial-Collegia mit Un
ferm Collegio Medico in Berlin fleißig correſpondiren/

und iihrer Verrichtung halber quartaliter referiren. Da
mit auch in Unſerm Collegio Medico hieſelbſt alle einlauf
fende Mediciniſche Sachen und Acta, auf das forderſamſte
ausgefertiget werden konnen; GSo ſoll der Vortrag und Expe-
dition unter denen Collegis unſers Collegii Medici in glei
che Departerents nach Einthellung derer Provintzien repar-
tiret werden.

(5.) Wie
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—ee Wie denn auch die Cognition ſuper ſoſtro, Artziehn

Cognitiocozn. und uber den Werth derer Medicamenten zwiſchen Modicig,
Chirurgis, Apotheckern und Patienten, dafern unter ihnen kein
pactum vorhanden, ins kunfftige Unſerm Collegio Medico

eintzig und allein verbleibon ſoll, zu welchem Ende Wir auch
demſelben einen Juris peritumzugefuget haben, welcher als Syn

dicus die rechtuche Citationes und Sententias, bey entſtehen
den Klagen abzufaſſen und zu expediren hat; Die Sententien
aber werden in Unſerm allerhöchſten Nahmen expediret, und

von Unſerm Ober-Hoff-Marſchall und Wurcklich Geheimen
Etats-und KriegesMiniſtre dem von Printzen, als jetzigen Chef

und Ober-Directore des Konigl. Collegii Mediciunterſchrie-
ben, und ſolchergeſtalt von denen Provincial-Collegiis Medi.
cis publiciret.

Fuſcalis Col- (6.) Da auch von Uns in hieſigen Reſidentzien und der
iesn. Churmarck ein Fiſcalis Collegii Medici beſtellet iſt Wir auch

uUnſerm GeneralFiſcal Duhram unterm 7. Septembr. i7i6.
(vid. Num. a.) aufgetragen, dit ſämtliche Fiſcale dahin anzu

weiſen, uber die Medicinal-Edicta zu halten, und wann die
Contraventiones, ſervato juris ordine, unterſuchet, die
Acta ad Collegium Medicumum EpruchRechtens einzu
ſchicken; Als werden die Officiales Fiſci hierauf nochmahls
angewieſin, ihres Ambts hierinnen eingedenck zu ſeyn, damit ge
dachte Unſere Edicta und Verordnungen in Medicinalibus

ihren
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ihren Ellect erreichen und daruber nichts verabſäumet wer
den moge.

(7.) Ob auch gleich bey und nach der Fundation Unſers inquiiuo-
Collegii Medici verſchiedene und vlelfaltige Decreta und Ver αα,
ordnungen an die Regierungen, Magiſtrate und Gerichte Un
ſerer Konigl. Landen und Provintzien ergangen ſind, daß dieſel
ten in Medicinal-Weſen ſich nicht miſchen, noch weniger Inqui-
ſitiones in Medicinalibus vornchmen ſollen; Dieſer Unſerer
Vorfahren hochſtmildeſte WillensMeinung aber gehorig nicht
nachgelebet worden; Als ergehet Unſer allergnadigſter und ern
ſter Wille nochmabls dahin, daß von keinem Judicio darwieder
weiter gehandelt, ſondern die vorkommende Medicinalia, im
gleichen die davon dependirende Medico-legalia auch inqui-
ſitionalia ohne weitere Oppoſition, Unſerm Gollegio Me-
dico, oder auch dem Collegio Medico Provinciali, an wel-

4ches Unſer beſagtes Collegium Medicurn dergleichen vorfal
lende Sachen remittiren  wird, zu unterſuchen und zu verab
ſchelden allein uberlaſſen ſehn ſollen.

cs6.) Haben Wir auch bey offtern gefuhrten Klagen und Be Contraren
ſchwerden Unſers Collegii Medici mißfallig vernommen, daß ot die i
dit Judicia, inſonderheit  in denen Provintzien, demſelden den dnnng.
Lauff des Rechtens in denen beym Collegio Medico vorfal
lenden Proceſſen, und darunter gemachten Verfugungen, Un

B ſerer



10 Medicinal Edict.
ſerer hochſten Intention und ſelbſt unſerm dabeh mit verfiren
den hochſten Intereſſe zuwieder, gehindert haben, aus Vor

wand, ob geſchehe dadurch Eintrag ihrer Jurisdiction; Dle
Beſchwerde beyden Theilen auf einmahl abzuhelf—

fen; So gehet Unſere allergnadigſte Intention und Wille da
hin, daß, wann außer Unſern Koniglichen Reſidentzien Ber
lin und der Churmarck, mediciniſche contraventiones wieder
Unſere Edicta in medicinalibus vorfallen, und die adjun-
girte Provincial-Collegia Medica in denen Städten Unſe
ſerer Provintzien ſolche unterſuchen und zu dem Ende Leute for
dern und abhoren, andere Collegia und Gerichte, wie auch die

Beambte auf dem Lande, und ſonſten Unſere Bediente in denen
Provintzien, ihnen darunter nicht hinderlich fallen, ſondern auf
ihr Anſuchen vielmehr die Hand biethen ſollen.

Appen.tio- (9.) Wurbe auch ein Thell durch die Abſchiede oder Urthel,
 eet. weelche von Unſerm Collegio Medico Selbft erthellet, oder aus-

warts in deſſen Nahmen eingeholet worden, beſchweret zu ſeyn

vermeynen; So ſtehet demſelben freyh, ins künfftige an Uns aller
unterthanigſt zu appelliren, jedoch bleibet die Direction der
Appellations-Proceſſen bey Unſerm Collegio Medico.

(1o.) Was die SuccumbentzGelder betrifft, welche nach
Lucenmbentz Gel- Unſerer allergnadigſten Verordnung vom 1o. April und 24. Jul.
der. 1jo9. vid.num.5. unds. bey dem Collegio Medico entrichtet

wer
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werden ſollen, und daß eher keine apoſtoli zu ertheilen ſind; So
laſſen Wir ſolches auch ferner dabey gnadigſt bewenden.

(nr.) Da auch wegen derer zur Execution zu bringenden Sen- Eueeuns.

tentzien, beyzutreibender Straff Gelder, imgleichen Arreſt an
legen und dergleichen andere Umſtande, dem Collegio Medico
ein zulanglicher Zwang beygeleget bleiben muß; So iſt deshalb
bereits unterm e5. Junii i7oi. vid. num.7. allergnadiaſt veran
laſſet worden, nehmlich: Wann das Collegium Medicum
eine Sententz ſprechen, Straffe dictiren, oder einen Arreſt de-
cretiren wird, daß ſelbiges ſich der Execution derer Land-Reu
ter ohne requiſition  des CammerGericts oder anderer Judi
ciorum bedienen moge; Wobey Wir es auch ferner ſo wohl in
medicinalibus als auch medico-legalibus oder ſonſt gnadigſt
bewenden laſſen, was aber die Executiones ſolcher Sententzien
in Unſern Provintzien anbelanget; So haben Wir gnadigſte
Verordnung unterm 2. Decemb. 1716. vid. num. 8. ergehen
laſſen und ſollen alſo dieteulerungen und Magiſtrate, der Muh
lenVogtau Magdeburg, dieBeambte und Vogte, Pachtere und
Juſtitiarii in Weſtphalen und Cleviſchen, auch ſonſt, wem, nach
des Lanoes und jeden Orts Gehrauch es zukomt, die Execut!o-
nes derer Scntentzien und Arreſt-Verordnungen des Collegii
Aedici, durch ihre Executores oder Pfänder, auf geſchehene
Anzeige des dortigen Collegii Medici provincialis uno Fis-
calis ohne Anſtand verrichten laſſen, ooer gewartigen, daß

B 2 bey



12 Medicinal Edict.
bey geringſter bezeigter Wiederſetzlichteit, Sie nicht nur wegen
nicht erfolgter oder unterlaſſener Execution und Beytreibung
derer erkannten Straff-Gefalle davor ſtehen, ſondern auch noch
uber diß mit nahmhaffter GeldBuße angeſehen werden ſollen;
Ats woruber diejenige Kriegs-und Domainen-Räthe, ſo die
adjungirte Collegia Medica dirigiren, und die Officiales
Fisci jedes Orts genaue Obſicht haben ſollen, damit die ertannte

Straff-Gefalle langſtens alle halbe Jahr zur Konigl. Straff«
Caſſe allhier in Berlin richtig eingefchicket und abgegeben wer
den; Von weichen eintommenden StraffGefällen wie bishero
gebrauchlich geweſen, die Helffte dem Fisco, die andere Hilffte
aber Unſerm Collegio Medico heimfallet und verbleiben ſol
ten; Von denen GtraffGefälten aber ſo in denen Provintzien
eingetrieben werden, bekomt der Director des Provinciale
Collegii, und der Fiscalis ſo die Sache unterſuchet, die Helffte,
die andere Helffte aber wird Unferm Collegio Medico hie-
ſelbſt eingeſand, wovon dem Konigl. Fisco dimidia abgege

ben wird.

r nrn n n untngen werden können; So verwilligen Wir gnadigſt, daß daſſel.
bie wegen examinirung und approhirung derer Nedicorum,
Chirurgorum, Apothecker, Bader und;. Hebmmen wie auch
wegen v iſitation derer Apothecken, imd vor die deshalb auszu

ſtellende
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ſtellende Atteſtata und zu ertheilende Reſponſa Medica, nach
Beſchaffenbeit der Sachen, ein leidliches an Gelde nehmen, und
ſolches zu denen benothigten Ausgaben verwenden moge; Wor
uber Wir die hiebey angehangte Sportul-Ordnung vid. num.
zo. allergnädigſt approbiret; MNicht weniger die Gerichts
Sportuln, nach Unſerer CammerGerichtsOrdnung reguli-
ret werden ſollen, (Vid. murm. zu.) Dieſeinnechſt, haben Wir we
gen dererjenigen, ſo Unſerm Collegio Medico unterworffen
ſeyn, und von demſelben dependiren, und wie Sie ſich überall
darunter zu verhalten, nachfolgende Ordnung allergnadigſt be
liebet worden, feſt geſtellet.

Von denen UEDICIS.
Anfanglich ſollen die Medici unter ſich friedlich und ein? i. iei.

truchtig mit einander umgehen, ihr Amt bey denen Patienten,
wenn Gie geruffen werden, ereulich und fleißig, wie Sie ſolches
vor GOtt und jedermnniglich zu verantworten gedencken, ver
richten, init Anordnung der Diæt und Verſchreibung derer
Medicamenten vorſichtiglich verfahren, ihrer Patienten Zu
ſtand und Beſchaffenheit ſich wohl erkundigen, die ihnen entdeckte
helinliche Mangel und Gebrechen Niemand offenbahren, keine
übermatzige Belohnung ſonderlich von armen Leuten (welchen
Sie mit Rath und Hulffe eben ſo wohl als den Nelchen zu die
nen ſchuldtn find) abfordern, ſondern fich darin aller Beſchelden

B3 heit



14 Medicinal-Edict.
heit gebrauchen, und im üübrigen ihnen die Conſeryation und
Wiederbringung ihres Nechſten Geſundheit, dergeſtalt angele
gen ſeyn laſſen, wie ſolches getreuen und gewiſſenhafften Medicis

gebuhret und älſtehet.

Auch ſollen die Medici ſo ſich als Practici beym Colle-
Zio Medico legitimiret, in Betrachtung des edlen Geſchopffs
ſo ihrer Sorgfau anvertrauet, vor allen Dingen eines anſtand

Utchen ehrbaren und maßigen Lebens ſich befleißigen, unter ein
ander in guter Vertragund Vertraulichkeit leben, Miemand der
felben dem andern ſein Gluck beneiden, vielweniger durch unzu
laßige Wege, zu verunglimpffen und zu ſchmalern ſuchen ſondern
vielmehr, wann ihrer zwey oder mehr zu einem Patienten ge
geruffen werden, ſollen Sie denen Patienten nicht heimlich, und
einer wieder des andern Wiſſen und Willen etwas anordnen, oder
gar ſelbſt eigene Meclicin, ſo dem andern unbekannt, eingeben,
ſondern mit aller Beſcheidenheit uber des Patienten Zuſtand
conferiren, und dahin trachten, wie durch veinünfftige Conlilia

und Verordnung dienlicher Artzeneyen denen preßhafften Kran
cken geholffen werden moge.

Land und (2.) Wollen und befehlen Wir auch, daß nach Unſerer Ver
GStadt Phy-aei. ordnung vom 24. Aug. i724. kein Land- oder Stadt Phyſicus

in Unſtren Provintzien und Stadten angenommen werden, noch
weniger ein Doctor Medicinæ in Unſern Landen practici-

ren
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ren ſolle, Er habe ſich dann zuvor bey Unſerm Collegio Medi-
eco angegeben und angemeldet, ſeine gehaltene Diſſertationem
inauguralem und andere Teſtimonia publica produciret,
auch einen aufgegebenen Caſum Medico practicum elabori-
ret, uber welchen er noch dem Befinden nach cxaminiret werden

ſoll, auch nechſt dem auf Veranlaſſung Unſers Collegii Me-
dici, beym Königl. Theatro anatomico ſeinen curſum ana-
tomicum in Sechs dazubeſtellten Lectionibus, in denen dazu
geordneten WinterMonathen publice durchgemachet; Wor
auf ſelbiger nach Befinden angenommen oder abgewieſen wer
den, und folgli erſtern falls das jurarnentum Medicorum
ablegen kan, vid. num. 2i.

(3) Welchemnach auch denen von Unſerm Collegio Me- Arean
dico approbirten Medicinæ Doctoribus das innere curi-
ren alleine verbleibet; Dahingegen Gie ſich aller außerlichen
chirurgiſchen Curen wie auch des dispenſirens derer medi.
darnentorum officinalunmgaàntzlich enthalten, und damit
denen Apotheckern keinen Abbruch thun miuffen.

Solte aber ein und ander Medicus ein gewiſſes Arca-
nurmm oder Remedium ſpecificum haben, welches in dieſer
eder jener Kranckheit, als welche Er expreſſe benennen muß,
eine beſondere beſſere und weit vorzüglichere Wurckung verrich

tet, alsralle bisher bekannte uſualia Medicamenta oſfici-
nalia
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nalia nicht thun, und welches Medicament von andern glaub
hafften Medicis vorhero ebenfalls probiret worden, auch
von einem jeden taglch kan probiret werden, dergeſtalt, daß

der Beſitzer mit übereinſtimmenden gülltigen atteſtatis erwei
ſen kan, daß es etwas beſonders gutes und heilſames verrichte,
und dann endlich dieſes Remedium ſpecificum von Unſerm
Collegio Medico ſeiner Wurckung nach, gehorig examiniret
und approbiret wordenz So ſoll ihm in ſolchem Falle erlau1

bet ſeyn, eines oder aufs hochſte zwey und enehr nicht, dergleichen

pp lobliche Nedicamenta umb «inen billigen Preis in die Apo
L thecken zu vetkauffen, und fur ſeine Patienten zu verſchreiben.

ꝑ Weil auch hin und wieder die grobe unverantwortliche
Mißbrauche eingeriſſen, daß viele Medici, ubeln profits; und

4 ſtraffvaren Eigennutzes wegen, ſich unterſtanden/ ſelbſten einige
Medicamenta, unter erdichtete neue Mahmens zu verfertigen,

J

nR

und darunter öffters einige verdachtige, ſchädliche und unzulaßige
narcotiſche ingredientzien zu verſtecken, ſo tinem aewiſſenhaff

ten Medico niht zukomnmet, und wodurch denen Patienten ein

J

Il gedoppelter Schaden zugefuget wird, und ſolche fingirte arcana,

I iinn die Äpothecken zu geben, ſich auch von denen Apocheckern und
9 folglich von denen Patienten ſehr theuer bezahlen zu laſſen, und

p

dagegen diejenige Apothecken und Apothrckers, welche ihnen ſol
che prætendirte arcana nicht abkauffen zu blamiren, und bey

denen Patienten auf. alle Arth und Weiſe verhaſt zu machen,

und
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und hinwiederumb diejenige Apothecker, mit welchen Gie ihre
unbillige Durchſtecherehen haben, als die vornehmſte von der
gantzen Stadt anzupreiſen; Als haben Wir dieſe hochſt ſchad
liche Unordnungen bey hoher Beſtraffung hiemit gantzlich un
terſagen und verbiethen wollen.

Und wann hingegen die approbirte Medici practici
wieder die præparation ein und andere Artzeneyen, mit Be
ſtande etwas erweißliches einzuwenden haben, ſo ſollen Gie ſol
ches vielmehr dem Collegio Medico zur behörigen Unterſu
chung, und remedirung: derſelben anzuzeigen befugt ſeyn.

Auf denen kleinen Stadten oder Flecken, woſelbft kein
Medicus wohnen und ſubſiſtir en kan, ſoll zwar denen zur praxi
Medica tüchtig befundenen Chirurgis oder Apotheckern, Er
laubniß ertheilet werden, die vorfallende Kranckheiten zu curi-
ren und Medicamenta zu dispenſiren: jedoch daß ſie auch
ſo viel möglich mit etwa denen nechſt gelegenen Medicis in be
dencklichen Fallen conferiren, auch ſtarcke Artzeneyen zu purgi-
ren, vomiren, das Gebluthe zu treiben, auch opiata, narco
tica, und grobe Salivationes vermeiden ſollen.

Endlich wird auch denen Medicis gantzlich verbothen
einen Chirurgum vor den andern, auch einen Apothecker vor

den andern vorzuſchlagen und zu recommendiren, ſondern

C es
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es muß denen Patienten darin freyer Wille gelaſſen wer
den.

(a) Es ſollen auch die Phyſici und andere Medici pra-
ctici die Stadte und Oerther, darinnen Sie ihren Auffenthalt
eine Zeitlang gehabt, und ihren Unterhalt erworben, nicht be
fugt ſeyn, in Peſtund andern SterbensLaufften zu verlaſſen;
Doch ſo wohl wegen ihrer eigenen Haußgenoſſen, als andere
Patienten, eben nicht verbunden ſeyn, zu denen inlicirten in die
Hauſer zu gehen, es ſey dann daß ein und anderer, als Peſt-Me
cicus dazu beruffen und beordert wird, ſondern konnen und
ſollen denen desfalls in Zeiten einzurichtenden Ordnungen ge
mäß, und ihren Beruff nach, aus ihren Häuſern denen die del
ſen bedtirfftig, mit guten zulanglichen Rath und nothigen Ver

ordnungen an die Hand gehen. ueee
soſtrumdte. (ſ.) Aldieweilen auch die Erfahrung mehr als zu viel lehret,
acorum eee. haß die Medici, Chirurgi und Apothecker, vor ihre denen Pa-

tienten Tag und Nacht erwieſene Aufwartungen, nicht allein
nicht behorig ertannt werden, ſondern auch bey liquidationen
und andern Gerichtlichen Vorfallen, vor ihre Muhe gar nichts
erhaiten; So wollen und ordnen Wir hierdurch ernſtlich, daß
hinfuhro die approbirte Medici, und nach ihnen die Chirur-
Zi und Apothecker bey Veraußerung der Guther, Concurſen
Sterbe-Fallen und dergleichen, nach Landes-Herrſchafftlicher
Verfaſſungen, vor allen ubrigen Crodlitoribus jedoch uberall

nach



Medicinal Edict. 19
nach Jnhalt Unſerer emanrten Concurs-Ordnung 9. 140,
vid. num. 9. den Vorzug haben ſollen.

(6.) Damit aber auch ein jeder Medicus, Chirurgus und
Apothecker, fur ſeine angewandte vielfaltige Muhe und Sorg
falt wiſſen konnen, wie vlel er fordern und liquidliren moge,
und dagegen die Patienten ſich nicht zu beſchweren haben, daß
Gie uberſetzet werden; So laſſen Wir es bey der ſchon dieſer
halb regulirten Taxa ſein Bewenden. vid. num. 32. &e zz.
Es bindet aber ſolcht Taxa denen Vornehmen und Wohlhaben
den Leuten die Hande nicht, mit mehrer Diſcretion und Frey
gebigkeit den Fleitz, Gorgfalt und angewandte Treue des Me-
dici und Chirurgi zu erkennen, ſondern iſt nur auf dieſelbe ge
richtet, ſo in emen ziemlichen Stande und genugſamer Nah

rung ſitzen, und alſo den Medicum und Chirurgum einiger
maßen behörlich remuneriren konnen.

eenn Von denen Chirurgis.
(a.) Alle und jede Chirurgi, ſo in Unſern hieſigen Reſiden-

tgtlen und Provintzien, die Chirurgie exerciren wollen, ſollen
ebenfalls dieſem Callegio unterworffen, und nachfolgende Ord

nung zu halten ſchuldig ſeun. Daß
(2.) Wir in Unſern Stadten uud Landen in der Chirur-

gie zu pruktieciren willens iſt, ſich zu erſt bey Unſerm Colle

C 2 gio
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Zio Medico gehorig anmelden, und zugleich anzeigen müſſe,
zu was vor einem Ambte der Chirurgorum er ſich halten
wolle, und wann er beygebracht, daß er in ſolchem Ambte ſtei—
nen richtigen Lehr-Brieff, auch andere gute atteſtata, daß er
wenigſtens Sieben Jahr ſeryiret, auch wehrender Zeit als Feld
ſcheer unter Unſere Trouppen gedienet, vorgewieſen, und fer
ner von dem Phyſico Ordinario und denen alteſten des
Ambts, ihren Privilegiis gemaß, tentiret worden; So ſollen
alle diejenige, ſo ſich in Unſern Landen niederlaſſen, auf dem
Königl. Theatro Anatomico ihren curſum operationum
machen, und daruber ein atteſtatum beybringen, und ferner
vom Collegio Medico, mit Zuziehung der Aſleſſorum aus
hieſigem Ambte derer Chirurgorum, ordentlich examiniret,

f und dem Befinden nach, approviret und verepdet merden,
Juramentum Chirurgorum num. 22. 23.

Chirurgi in Diejenige Chirurgi aber, ſo vermoge dieſer Verordnung
denen bro. yom 4. Decemb. 1724. von denen Provincial Collegiis Me-
vintzien.

dicis examiniret worden, muſſen jedennoch von Unſerm Col
legio Medico hieſelbſt approbationem ſuchen und erwar
ten; Dahingegen nur diejenige, ſo hieſelbſt ihren eurſumnm ope-
rationum verrichtet, und ſich ordentlich examiniren laſſen,
Chirurgi und Operatores genannt werden können, und folg
lich in denen Provintzien vor alken andern, bey vorfallenden
Operationibus und Sectionibus judicialibus den Vorzug

haben muſſen. Da



(3.) Da Wir auch unterm 29. Martii 1724. verordnet, vid. Deutſch—
num. 11. daß in Unſern hieſigen Reſidentzien, außer Unſeren —D
Leibund Hoff- Chirurgis nur Zwantzig Teutſche und Sechs Furt
Frantzoſiſche Chirurgi, (vid.num.z.) im Ambte geduldet wer
den, und die bishero ertheilte Conceſſiones mit deren Beiſitzere
Abſterben, nach und nach ausgehen, auch keine beſondere Con-

ceſſiones mehr ertheilet werden ſollen.

So befehlen und ordnen Wir auch hiemit und Krafft
dieſes, daß bey allen Aembtern und Jnnungen derer Chirur-
gorum, ſo wohl in hlefigen kKeſicentzien als auch in allen an
dern Gtadten die unnothige Schmauſereyen, wie auch Pflaſter

und Galben-Kochereyen, wie nicht weniger die Beſtraffungen
daruber gantzlichen aufgehoben werden ſollen.

Dadingegen ein jeder neuer Chirurgus, ſo in das hieſige
Ambt examiniret und recipiret wird, außer denen gewöhnlich
zu entrichtenden AmbtaCaſſen- Geldern, 2o. Rthl. und ein in
corporirter io. Rthl. gum Inſtrumento Chirurgico erlegen
ſoll, welche Inſtrumenta das Ambt derer Chirurgoreln mit
Genehmhaltung derer Alleſſorum verfertigen laſſen, und zum

Gebrauch beybchalten ſoll.

Ss muſſen auch die ſamtliche privilegirte AmbtsClri-
xutgi, ihre Diſcipuls dahin anhalten, daß ſie die Lectiones

C3 dpPubli-
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publicas anf dem Theatro Anatomico fleihig abwarten;
Und damit Wir verſichert ſehn, daß ſolches geſchehen, ſo ſollen
die Lehrjungens, wann ſie loßgeſprochen werden, zu forderſt von
denen Aſſeſſoribus Chirurgiæ, in dem Ambt derer Chirur-
gZorum ecxaminiret, und mit deren Teſtimonio dimittiret

Euſerliche (5.) Dieſen Umbſtanden nach, ſoll als dann auch keinem,
Curen. als denen von Unſerm Collegio Medico approbirten Chi-

rurgis, das auſſerliche curiren eintzig und allein erlaubet ſeyn

und verbleiben

41 u4 Weobey ſie ſich eines GOtt wohlgefalligen, nüchtern und
eingezogenen müßigen Lebens zu befleißigen haben; damiit ſe fe

derzeit bey begebenden Fallen tuchtig ſeyn mogen, ihren Nechſten
mit ihrer Kunſt und Wiſſenſchafft zuträglich, und mit Verſtande,

es ſeh bey Tag oder Nacht zu dienen: Sonderlich ſollen ſie gefliſt
ſen ſeyn, ihre Patienten die ihnen zu kommen, und ſich lhrer Cur
und Vorforge unterwerffen, mit unermudeten Fleiß und gebuh
render Vorſorge, ihrer Pflicht gemaß wahrzunehmen, auch inJ vorkommenden Peſtund GterbensZeiten, da GOtt vor ſth

J wann ſie beordert werden, in die Lazarerter zu gehen.

 Ambte (6.) Alle AmbtsChirurgi ſollen/ wann ſie zu einem Ver
chwutt wundeten oder Geſchlagenen gefordert werden, ſo der Schaden

groß
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groß oder gefahrlich, denſelben nach behorlicher Unterſuchung, und
gelegten erſten Band, an gehorigen Ohrt bey der Obrigkeit an
geben, und die Beſchaffenheit der Verletzung derſelben anzeigen,
damit dieſelbe ſich des Thaters verſichern, und der That, da es
mit den Schaden ubel ablauffen mochte, an denſelben der Gebuhr
nach, ahnden konnen.

(7J.) Wann zu Beſichtigung derer Verwundeten oder Ent crirurtiſche
lelbten ein AmbtsChirurgus neben dem Phyſico oder Medi- Zir
co, welchem ſolche Beſichtigung committiret, gefordert wird,
ſoll derſelbe die Unterſuchung  mit behorlichen Fleiß und Behut

ſamkeit, ohne alle vorgefaßte Einbildung, Præſumtion oder
Partialitat verrichten, und des Medici oder Phyſici Veranlaſ
ſung mehr, als ſeinem eigenen Gutduncken folgen, die Beſchaffen

heit der Wunden und Umbſtande wohl in acht nehmen, damit er
eine zu Recht beſtandige Ausſage davon faſſen und thun konne,
alles aufrichtig und treulich an behörigen Ohrte berichten und
anzeigen, fonſt aber ohne Erlaubniß nichts davon offenbahren.

(8.) Aller innerlichen Curen, wie auch des præparirens und Annerliche
diſpenſirens derer Medicamenten, abſonderlich Officina- daren.
lium, müſſen fich die Chirurgi gantzlich enthalten, auch in denen
auſſerlichen Kranckheiten die beſorglich, und wobey ſchwere Zu
falle zu befahren, ihnen ſelbſt nicht zu viel beymeſſen, ſondern ei

nen oder andern von ihren erfahrnſten AmbtsBrudern mit zu

Hulffe
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Hulffe nehmen, und mit demſelben die Sache überlegen; Jſt aber

der Affectus von ſonderbahrer Wichtigkeit und Gefahr, ſollen
ſie einen verſtandigen Medicum mit zuziehen, und ohne deſſel
ben Einrathen, keine innerliche Medicamenta zu veranlaſſen
und einzugeben ſich unterſtehen.

balvauone. (O9.) Jnſonderheit da die Erfahrung mehr als zu viel gegeben,
Curen. daß in lue venerea, und andern Kranckheiten, durch die ange

ſtellte Salivationem, cum Medicamentis mercurialibus
internis, oder per inunctionem mercurialem, unterſchied
liche grobe Fehler vorgegangen, ſo die Patienten mit dem Leben
gebüſſet haben; Sollen ſie in dergleichen Fallen, ohne Asſiſtentz

eines Medici ſich hinfuhro keiner ſolcher Cur, als die offtmah
len ohne Noth, eitelens Gewinſtes halber unternommen wird,
und vielerhand ſchweren und gefährlichen Zufallen unterworf

fen iſt, eigenmachtig unterfangen, bey hoher unnachlaßiger
Straffe. Wie ihnen auch das zur Unzeit und zwar in bedenckli
chen hefftigen und hitzigen Fiebern angeſtellte Aderlaſſen, ohne An

rathen eines Medici, bey obgedachter Beſtraffung gantzlichen un
D terſaget wird.
in
17

j WVon denen Mpotheckern.
Apothecer. (1.) Weil auch des Landes Wohlfahrt, derer Patienten Le

ben und Geſundheit, auch derer Medicorum Ehre und Repu-
tation, nechſt andern, an derer Apothecker Fleiß, Wiſſenſchafft

und
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und Treue hanget, als erfordert die Nothwendigkeit, daß die
Apothecker und Proyiſores in Unſeren hieſigen KReſidentzien,
und andern Stadten, nicht allein dieſe Unſere Medicinal-Ord
nung, in allen vorgeſchriebenen Puncten unverbruchlich halten
ſollen, ſondern Wir verordnen und befehlen auch hiemit aller
gnadigſt und ernſtlich, daß alle und jede Apothecker, ſo ſich in Un

ſern Reſidentzien, und in andern groſſen und kleinen Stadten
der Churmarck niederlaſſen, und eine Officin annehmen wol
len, Unſerm Collegio ſich zuforderſt ſubmittiren, ihre Lehr
Brieffe und andere atteſtata, daß Sie wenigſtens Sieben Jnhr
lang als Geſellen ſerviret haben, produciren, nachgehends
die von Unſerm Profeſſore Chymiæ practico und Hoff—
Apothecker, ihnen aufgegebene proceſſus pharmacevtico-
Chymicos in ſeinen Lections-Stunden beym Collegio Me-
dico-Chirurgico publicè elaboriren ſollen; Worauf der
oder dieſelbe, von Unſerm Collegio Medico, in Beyſcyn jetzt
gedachten Profeſſoris, als Membri Collegii Medici, und de
rer Aſſeſſorum pharmaciæ, examiniret und nach Bifinden
approbiret und beeydet werden konnen. vid. num. 24. 25. 26.
Die Apothecker in denen Provintzien, werden von denen beſtell

ten Provincial-Collegis Medicis tentiret und examini-
ret.von welchem Examine gedachtes Provincial-Collegium
an Unſer Collegium Medicum hieſelbſt auftichtig Bericht
abzuſtatten, und darauf entweder die Approbation oder Ver
werffung zu erwarten hat.

D (2.) Weil
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(2.) Weil Wir auch nach Unſerer an das Collegium Me—

in Berlin. dicum ergangenen allergnadigſten Verordnung vom 27. De—
cembr. 1720. vid. num. 12. 13. und deshalb geſchehener No-
tification, ſub eodem die anno, an hieſigen Magiſtrat,
die bisher zugenommene und überflußig angewachſene Apothe
cken hieſiger Reſidentzien, bis auf o. Teutſche und drey Frantzo
ſiſche reduciret haben, dergeſtalt und alſo, daß in Berlin die drey

alteſte Teutſche priyilegirte, in Colln zwey, auf den Friderichs
Werder eine, auf der FriderichsStadt eine, auf der Dorotheen
Stadt eige, und auf der KönigsStadt eiue Apothecke hinkunff
tig ſeyn, und darneben die dreh Frantzoſiſche Apothecken und
mehr nicht, wo ſie ſchon wohnen, (vid. num.3.) bleiben und die
andere bey entſtehenden Banquerotten oder andern Fallen cas-
ſiret werden ſollen, bis dieſer von Uns verordntte Numerris
feſt geſtellet worden; Als laſſen Wir es nochmahlen beh dieſer
Einrichtung bewenden, und wollen, daß hieruber nachdrucklich

gehalten werden ſoll. ue
Derer Apo· (3.) Nechſtdem muſſen die Apothecker fur allen Dingen ſich
thecker der GOttes-Furcht befleißigen, ein nuchtern und maßiges Leben
Anmt. fuhren, und ſich aufrichtig, friedſam und willfahrig gegen jeder

mann erwiiſen, ſonderlich unter einander keinen Neid und Zwie
ſpalt hegen: Jn ihrem Ambte und Beruff ſollen Sie ſich treu
und fleißig erzeigen, alle und jede ſimplicia gut, aufrichtig, un
verfalſcht, zur rechten Zeit einſammlen, wie auch ſauber und wohl

in
J
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in bequemen Gefaßen halten und bewahren; Zu denen Com—
poſitis ſollen ſie gute auserleſene Stucke nehmen, und ſelbige
Medicamenta als auch die Chymica, nach Unſerm Diſpen-
ſatorio richtig prœopariren, ſelbige wohl verwahren, und inſon
derheit die auf Recepten verordnete Medicamenta, jedes mahl
bey 25. Rthl. Fiſcaliſcher Straffe, weder über noch unter Unſere
ApotheckerTaxa an die Patientin verkauffen, noch weniger die
auf denen Recepten verſchriebene ingredientin verandern, oder
ſo ihm etwa eines fehlete, ein anders davor ſubſtituiren.

(a.) Die Venena und Gifft mit ſich fuhrende, auch andert
gefahrliche Materialia, ſollen von denen Apotheckern wohl ver

ſchloſſen gehalten, und andere Artzeneyen nicht zu nahe gebracht
werden, da ſie dann mehrerer Sicherheit halber ſonderbahre Wa
geſchalen, Morſel, Siebe und ReibeSteine dazu halten ſollen,
damit nicht aus Unachtſamkeit etwas hangen oder liegen bleibt,
welches andern Medicamenten unwiſſend, denen Patienten zum
hochſten Schaden beygefüget und vermiſchet werden onne. Wle
Sie dann bey Abfolgung eines Giffts ſich behutſam erzeigen ſol
ten, und keinen abſonderlich unbekannten und verdachtigen Per
ſohnen ohne vorgezeigten Schein vom Medico abfolgen laſſen.
Da aber bekandte redliche Leute einig Gifft, ſo ſie in ihrer Hand
thierung gebrauchen, durch ihr Geſinde abholen lieſſen, kan ſolchts
gegen deren ausgeſtellten Schein abgefolget werden.

D 2 5) Es
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Innerliche ¶(5) Es ſollen die Apothecker keine innerliche Medc
Mechicamen- wamentata. ſo nicht von approbirten Medicis verſchrieben worden, ver

fertigen und abfolgen laſſen, worunter aber nicht zu verſtehen.
find die Recepte ſo auch von auswartigen erfahrnen Medicis
verordnet, und in welchen nichts bedenckliches und verdachtiges
enthalten iſt, in welchen Fall ein jeder Apothecker, welchem ein
verdachtiges und etwan unrichtiges Recept, worüdber er ſich der

Verfertigung halber zu bedencken Urſach hatte, vorkommet, ſol
ches dem nechſtwohnenden approbirten Medico zuſchicken, und
deſſen Cenſur daruber erwarten kan. Dahingegen dit legiti-
mirte Recepte, welche abſonderlich mit ſtatim, citd, citillnmè

bezeichnet ſind, fur allen andern ſchleunigſt, es ſey bey Tage oder
Nacht, ſo wohl fur Reiche als Arme forderlichſt bereitet und abge
fertiget werden muſſen.

Arcana. (G.) Autch ſoll ſich kein eintziger Apothecker unterſtehen, denen
p Einwohnern und Patienten einen Medicum vor den andern zu

recommendiren; Wie ibnen zugleich unterſaget wird, von deIuni nen ungewiſſenhafften und eigennutzigen Medicis, ausgedachte

Medicamenta compoſita und ſo genannte Arcana, ſo nicht

p

J

von Unſerm Collegio Medico approbiret worden, anzunth1— auch zu diſpenſiren, und zwar bey 10o. Rthl. unausbleibli

J
J cher Fiſcaliſcher Beſtraffung, bey der zweyten Betreffung aber

bey Verluſt ihres Privilegii.

i
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(7.) Des ordentlichen innerlichen und auſſerlichen Curirens, Das Cun.

ren derer Awie auch cliſpenſirens derer Medicamentorum ſimplicium potheder.
Compoſitorum, ſollen die Apothecker, Proviſorcs, derer

Geſellen und Diſcipuls, ohne Præſcription derer Medicorum
ſich gantzlich enthalten; Wann aber von der Hand aus denen
Apothecken, einige ſimplicia  und compoſita alterantia, als
Edel-Hertz-Kinder-uno Præcipitantz-Pulver, auch gelinde La-
xantia und Lenitiva, als Manna, Caſſia, Tamarinden Sen-
na, Rhabarbar, und deſſen Syrupi, und dergleichen verlanget
werden, iſt ihnen ſolches in gemußlgter Doſi zu geben, und ohne
ein Recept zu verkauffen unbenommen; Dahingegen alle Vo
mitoria und ubrige Purgantia, ſo wohl ſimplicia als auch
compoſita, wie auch menſes moventia, ex Mercurio &c
Antimonio præparata und opiata, worunter abſonderlich
philonium romanum, requies Nicolai, ſie haben auch
MNahmen wie ſie wollen, zu verſtehen ſind, und beſonders hitzi
ge Bezoardica und Sudorifera von der. Hhand zu geben und zu
verkauffen, bey hoher Struffe verbothen werden.

(8.) Auf das auch alles in denen Apothecken wohl hergehe, und vVrſtationes

ſolche in guten Stande ſtets gehaiten werden moöge; So wollen dggero.
Wir, daß Unſer Collegium Medicum die Apothecken hiefiger
Reſidentzien, zum wenugſten alle drey Jahr durch einige aus ih

rem Mittel committirte, mit Zuziehung Unſers Hof-Apo
theckers, oder derer Aſſeſſorum, wie auch derer Magiſtraten,

D 3 und



zo Medicinal-Edict.
und in denen Provintzien von denen adjungirten Collegiis Me-
dicis, mit Zuziehung der Land und GtadtPhyſicorum oder
älteſten Medicinæ practicorum, auch Magiſtrats-Per ſohnen
ordentlich und genau vilitiren, verdorbene und verfalſchte Meci—

camenta von denen guten ſepariren, und jene caſſiren und weg
werffen ſollen; Die auf der Vilitation gehende Koſten, tragen
nach Unſer einmahl ergangenen Verordnung, die Stadt- Cam
mereyen und die Apothecker zur Helffte. Jnzwiſchen ſoll einen
jeden Medico approbato freyſtehen, wann es ihm beliebt, oder
er einen Zweiffel hat, daſſelbe was er gedencket, zu verſchreiben,

oder albereits verſchrieben hat, in den Apothecken nachzuſthen,
und zu fragen, welches ihm unweigerlich vom Apothecker, deſſen

Geſellen oder Jungen ſoll gezeiget werden.

Materiai. (9.) Weill nun denen Apotheckern das Auegeben derer Medi—

ſten. camenten, obbeſagter maſſen, ohne Vorſchrifft eines Medici
verbothen iſt, und daß auch die Apothecker ihre Officineu beſtün

dig in guten Stande erhalten, und wegen denen jahrlich friſch an-
zuſchaffenden gar leicht verderblichen Krautern, Blumen, Wur

tzeln, Waſſern und Conſeryen und andern præparatis ohne
Schaden bleiben können; Als wollen Wir ſie nicht allein bey ih
ren Privilegiis ſchützen, ſondern Wir verordnen und befehlen, zu
Erreichung Unſer, allergnadigſten Intention, vermöge welcher
das gantze Medicinal- Weſen, in eine beſſere und ordentlichere

Virfaſſung kommen ſoll, hiemit und krafft dieſes daß abſonder

lich



lich dieMaterialiſtenna
vid. num. 14. nichts a
gegen ſich keines weges

Apotheckern in ihrermheg H
thun, vieliveniger innerliche noch auſſerliche Medicamenta ſim-
plicia compoſita, weder præpariren, noch aus der Hand
verkauffen oder verſchencken ſollen, und zwar bey Vermeydung

Fiſcaliſcher Beſtraffung.
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chUnſerer Verordnung vomn2. May i725.
nders als esculenta verkaufften, und hin

nit dem Artzney-Weſen vermengen, denen
a run und andlung keinen Eintrag

(1o.) und da der 2ote Articul des Materialiſten Privilegii artieet 28
zu ſolcher Unordnung die meiſte Gelegenheit gegeben, ſo wollen dne
Wir von dato an, daß dasjenige was Wir in Gnaden erkläret, lesi.
unverandert ſoll in alle Wege unverbruchlich gehalten, auch bey
de Theile dabey geſchutzet werden; Und zwar ſollen gedachte Ma-
terialiſten, auſſer denen viel hunderterley ihnen freyſtehenden,

dem Artzney?-Weſen gar nichts angehenden Waaren, zwar aller
hand auslandiſche Materialien und Specereyen, jedoch laut
beygedruckter Speciſisation; vid. num.15. einige nicht unter

Pfunden, unter halben Pfunden und unter Untzen; Ferner al—
le Confituren, Condiſata und Condita, wie auch Korn,

Frantz, Rheiniſche und einfachtige deſtillirte Brandtweine, vor
wie nach, feil haben und verkauffen; Hingegen aber keine deſtil-
lirte Spiritus, weder ſimplices noch cornpoſitos, feine deſtil-
lirte Waſſer, keine Unguenta und Emplaſtra, keine Eſſen-
tias, Tincturen, Elixire, Pillen, Pulver, und Latvvergen,

in
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in Summa keine Medicamenta ſimplicia uno compoſita
innerliche und auſſerliche, auch unter den Nahmen von Olitæ—
ten, kümfftighin keine andere oels Baum-Oehl, Ruben-Oehl,
Lein-Oebl, nebſt ausgep  eſten Muſcaten-Oehl, Zimmet, Nel
chken, Pfeffer, Cubeben, Roſenholtz und die ſo genannte Jtalia
niſche wohluircheude Ochle fuhren, vielweniger purgirende,
brechen verurſachende, oder gifftige Sinnplicia noch Compo-

ſita verſchencken oder verkauffen, ſondern ſich in allen dieſen Din
gen Unſern allergnädigſten Willen, und der ihnen vorgeſchrie
benen EydesIormul gemaß, betragen und darnach handeln
ſollen.

Nateria
(ai.) Es ſollen demnach alle und jede, ſo den Materialiſten-„verei Handel treiben wollen, ſie ſeyn Teutſche oder Frantzofiſche Gul

digung deBruder, oder nicht GuldeBruder, den bey dieſer neuen Me

dicinal Ordnung beygedruckten Eyd, unweigerlich und ohne
eintzige fernere GegenzEinwendung, vor Unſerm Collegio
Medico abſchweren, vid. mum.æ7J. wie deßhalb auch bereits

unterm 4. September. r7o9. zo. September i7io. und 16:
Aug. i7ia. vid. mum. 16. 1. 18. nachdruckliche Verordnungen

ergangen; oder bey deſſen ferneren Weigerung gewartigen, daß
ſie als ungehorſame, nicht nur nachdrucklich beſtraffet, ſondern
ihnen auch der MaterialiſtenHandtl guntzlich verbothen wer

den ſolle.

Wie
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Wie Wir auch zugleich befehlen, daß Unſer Collegium

Medicum, alle Laboranten, Deſtillateurs und Buchfuhrer,
welche Medicamenta verkauffen, einen Eyd ſchweren laſſen ſoll,
dergleichen Sachen hinkunfftig nicht mehr zu fuhren.

(r2.) Ferner ſollen die Materialiſten- Laden, vermöge Ber- viliaid-

ordnung vom 24. Novemb. 1690. vid. num. 19. wie auch die gus
Deſtillateurs, und deren Boutiquen alle Jahr 2. mahl mit Zu

giehung derer Apothecker vilitiret, und die vorfindende ihnen

verbothen geweſene Sachen, laut Verordnuna vom 20. Sept.
i69o. vid. num. 20. verſiegelt, und an Unſer Collegium Me-
dicum zu gehoriger Beſtraffung, geſchickt werden.

ätz.) Es ſollen auch die Materialiſten, keint ApotheckerGer Abotbecket

ſellen noch Jungens in ihren Dlenſten, vielwenlger in ihre Gulde Lilen he
bey 0o. Rthl. unausblelblicher Fiscaliſcher Beſtraffung, auf und Naterial:.
annehmen; Dagegen diejenige ApotheckerGeſellen, ſo bey denen den.en wer
Materialiſten irgendwo in Dienſten geſtanden, niemahlen als
Apotheckerin Unſern Landen angenommen werden konnen.
Wie auch die Medici, ſolche Apothecker-Geſellen zu ſich nehmen

muſſen, ſo unter dem prætext des Laborirens, allerhand Me-
dicamenta vor ſich præpariren, verkauffen, auch wohl gar
curiren, und folglich Medicis und Apotheckern nachthellig ſind.

(14.) Dagegen wollen und verordnen Wir auch, daß kunff Apotheer

E tig ſollen nur
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allein Apo tig keinen andern, als rechten Apotheckern, ſo die Apothecker
thecken bt Kunſt wurcklich erlernet, erlaubet ſeyn ſoll, beſtellte Apotheckenſitzen.

anzunehmen, zu kauffen, oder wann Leute von andern Stan

P fſſ ſ

eendandein. undler, ZuckerBacker, Kauffleute, Krahmer und derglei
chen unterſtanden, mit Artzeneyen zu handeln, auch viele Man—
nesund FrauensPerſohnen, denen das Artzeney-und Apothe
cker-Weſen im geringſten nichts angehet, viele Medicamen
ſelbſt præpariren, und ſolche unter dem Schein der Gutthatig
keit, nicht nur an ihre Familien und Betandte, ſondern auch

de und ro e ionen, olche ererbet, zu behalten, ſondern viel—
mehr an einen approbirten Apothecker zu verhandeln.

VBuchband. (15.) Nachdem ſich auch allerhand Leute, denen das Medi—

ten cinal- Weſen gar nichts angehet, als Buch-Drucker, Buch
Medicamen-

an andere Leuthe austheilen; Als wollen Wir auch dieſer groſ
Unordnung, von dato an gantzlich abgeholffen wiſſen, ver
ordnen und verbiethen demnach hiemit alles Ernſtes  daß von al
len dergleichen Leuten Niemand mehr, bey Vermeydung ioo. Rthl.J

kil

C

J

J Fiscaliſcher Straffe, weder Artzeneyen ſelbſt præpariren, noch
n weniger frembde Medicamenta hieſelbſt verhandeln eder ver
J

ſchencken ſollen.

materian  (Ja6.) Endlich wollen wir anch die in Unſern Reſidentzien
ſtenLaden auch anderswo eingeſchlichene ubele Gewohnheit, daß die Mate-

rialiſten-Laden, und andere KrahmBuden, Apothecken ge

genannt
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nannt werden, gantzlich abgeſchaffet wiſſen, und verordnen zu
dem Ende, daß jeder Apothecker uber ſeine Apothecke ſchreiben
laſſe, privilegirte Apothecke; Und hingegen jeder Materia-
üſte iiber ſeinen Laden Materialiſten- Laden oder Gewurtz
Krahm.

Von denen Badern.
Die Bader und Bademeiſter, ſollen ſich gleichfalls nicht un Bader.

terſtehen, eine BadStube irgendwo anzulegen, oder eine pri—
vilegirte Baderey an ſich zu kauffen, wann ſie nicht vor hero
gewohnlich examiniret, und von Unſerm Collegio Medico
als Bader approbiret und vereydet worden; vid. num. 28.
Alsdann ſie ſich auch nicht unterſtehen muſſen, weder innerliche
noch äußerliche bedenckliche und gefahrliche Curen zu uber
nehinen, noch weniger innerliche Medicarnentaã an jemand,
weder in ihre BadGStuben, noch ſonſten zu geben, ſondern viel
mehr in denen vorgeſchriebenen terminis ſchlechterdings verblei
ben /und ſich bey Fiscaliſcher hoher Straffe, weder in ihren Lehr
Brieffen Chirurgos nennen, noch weniger denen privilegir-
ten Ambts Chirurgis Eingriff und Abbruch thun.

Von denen GebRmmen.
Micht weniger ſollen auch die Heb-Ammen, ehe ſie nnzu? ezeb Aihen.

nehmen und zuzulaſſen ſind, von Unſerm Collegio Medico,

E 2 und
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und in denen Provintzien, von denen Provincial-Collegiis, or
dentlich examiniret, approbiret, und endlich von dem Magi—
ſtrat jedes Orts in Pflicht genommen werden, vidl. num. 29.
Wornechſt dieſelbe dahin angewieſen werden, daß SEie ſich auf
dem Theatro Anatomico, vom Profeſſore Anatomiæ, die
Beſchaffenheit und ftructuram partium genitalium, an tod
ten ſubjectis zeigen und inſtruiren laſſen; Alsdann ſollen Sie
ſich auch eines ehrbaren und Chriſtlichen Lebens, inſonderheit
da ſie faſt niemahls ſicher ſind, daß fie nicht ſo wohl Tages als
Machtes ſolten gefordert werden, der Nüchterkeit befleißigen;
Untereinander ſollen Sie gutes Verſtandniß und Vertrauligkeit
hegen, eine die andere nicht beneiden, ſondern vielmehr in vorfal
lenden ſchweren Fallen, einander mit gutem Rath und That, auf
Begehren und Erfordern beyſtehen; Jhrer Pflicht ſollen Sie
bey vorfallender Gelegenheit treulich wahrnehnlen, die in Nothen

befindliche Frauens, mit aller Sanfftmuth und Beſcheidenheit
an die Hand gehen, dieſelbe nimmer ohne genugſame Anzeigun
gen zu fruh, und vor der gebuhrenden Zeit, zur Arbelt anſtren
gen; Jn der Gebuhrt follen Sie auf alle Beſchaffenheit genau
acht haben und da ſich beſondere bedenckliche Vorfalle finden ſol
ten, bey Zeiten es mit einer und andern verſtandigen.Heb Am

men uberlegen, auch nach Beſchaffenheit der Noth, einen Medi—
cum oder Chirurgum erfordern, und deren Rath und Vor
ſchlage mit nehmen und folgen.

ger
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(2.) Ferner ſoll denen HebAmmen gantzlichen unterſaget

ſeyn, das innerliche und außerliche curiren, ſo wohl an verehlich
ten und ledigen Frauens-Perſohnen, als auch Schwangern,
Sechs-Wödthnerinnen und Kindern. Wann ihnen auch ver
dachtige Perſonen vorkommen, die bey ihnen ungeziemenden
Rath und Hulffe ſuchen, haben Sie befundenen Umſtanden
nach, ſolches alſofort der Obrigkeit, darunter dieſelbe Perſo
nen geſeſſen, anzumelden, damit dem beſorgenden Un—
heil vorgebeuget werden konne. Auch muſſen die Heb-Am
men aus beſondern NebenAbſichten, keinen Medicum, Chi—
rurgum, und Apothecke vor die andere vorſchlagen und recom
mencdiren, ſondern denen Leuthen darin die freye Wahl und
Willen laſſen.

Ubrigens ſoll denen auf den Jahrmärckten herum ziehen Mara
den BruchEchneidern und ZahnNertzten, auch Wurtzel-breyer

d zahnKrahmern gar nicht erlaubet ſeyn, in Unſern Stadten offent Arrtzte.

lich auszuſiehen, und feil zu haben, wann Sie nicht von Uns
beſonders privilegiret find. Und wann denen Marckſchrey
ern dennoch ſolches zugeſtanden wird, muſſen ſie die Medica—
menta ſo ſie offentlich verkauffen, aus denen Apothecken neh

men,
Wie Wir aueh allen Studioſis Medicinæ, allen Pre studioũ Me-

digern ſo wohl in Stadten, als auf dem Lande, allen Chymi— leinæ e.
ſten, Laboranten, Deſtillateurs, Stohrern von allerhand
Profeſſionen, Juden, Schafern, Doctoribus Bullatis, alten

E3 Wei
ĩ ES
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Wieibern und Seegenſprechern, ſo unzulaßige zauberiſche und
aberglaubiſche Mittel gebrauchen, alles innerliche und außerli—

che Curiren, Urin beſehen, und Rathgeben, auch Verfertigung
und Verfauffung einiger Artzeneyen, bey unnachlaßiger harter
Beſtraffung hiermit gantzlich unterſagen.

Allen Scharff-Richtern und deren Anhang, wird auch die
ſer guten Einrichtung halber, und zur Erreichung Unſerer al—
lergnadigſten Intention, alles innerliche und außerliche Curi-
ren, btey hoher Fiscaliſcher Straffe gäntzlich verbothen, und die
von ihnen erſchlichene Conceſſiones hiemit gantzlich caſſiret
und aufgehoben.

Denen auf dem Lande herumziehenden SiebMachern, und
ThliringerWaſſerund Olitæten- Krahmern, ſollen auf geſche
hener Anzeige der Landund StadtPhwvſicorum, auch Fiscã-
len in denen Provyintzien, die Land-und Policey-geuter, ihre
bey ſich habende Medicamenta, wodurch nicht allein Unſer
Acciſe in denen Stadten, ſondern auch Unſere Unterthanen
hintergangen werden, ſo fort abnehmen und confiſciren. Da

ſich auch am allermeiſten, Leute von geringen Stande verwegener
Weiſe unterſtehen, wieder dieſe Ordnung zu contraveniren;
So wollen und verordnen Wir hiemit, daß die Ubertreter nach
geſchehener ernſtlichen Berwarnung, anfangs am Leibe geſtraffet,

und wann ſie ſich daran nicht kehren, dem Befinden nach aus dem
Lande gewileſen werden ſollen.

Damit
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Damit nun dieſer Unſer allergnädigſten, und zu Unſerer

Unterthanen und des Landes Beſten, Landesvaterlichen heilſa
men eingerichteten Verordnung, in allen Puncten feſt und un
verbruchlich nachgelebet, und dawieder in keinem Wege gehandelt

werden möge; So befehlen Wir Unfſerm CammerGericht, allen
gRegierungen, Krieges-und Domainen-Cammern, hohen und
niedrigen Collegiis und Gerichten, allen Unſern Hauptund
AmbtLeuten, Magiſtraten, und ſonſten jedermanniglich hlemit
in Gnaden, hieruber nachdrücklich zu halten, und Unſerm Col—
legio Medico hieſelbſt, wie auch allen Provincial-Collegiis
Medicis, die hulffliche Hand zu biethen, auch ratione execu-
tionis keine Hinderniß zu machen, damit diejenige, ſo dieſem
zu wieder leben, mit gehoriger Straffe angeſehen werden können.

Auf daß ſich auch keiner mit einer Unwiſſenheit entſchuldi
gen moge; So haben Wir dieſe Unſere Verordnung durch den
Druck zu publiciren, und einem jeden allenthalben bekandt zu
machen, allergnadigſt anbefohlen.

Uhrtundlich haben Wir dieſelbe Eigenhandig unterſchrieben

und mit Unſerm Konigl. Jnſiegel bekrafftigen laſſen. Sogeſche
hen und gegeben zu Berlin, den z7ten Septembris 1725.

Fr. Wilhelm.

M. L. von Printzen.

ant
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Num. 1. ad 8. 3.

Friedrich KWilhelm Fronig in
Freußen ec.c.c.

MNſernec. Nachdem Wir. in Gnaden creſolviret,
C daß der LeibChirurgus und Regiments-Feldſched Neumann, bey rer Holtzendorff, imgleichen der Hoff- Apothecker

gio Medico recipiret werden, auch ſelbiges jederzeit zwet
Aſſeſlores von denen hieſigen Chirurgis, und eben ſo viel von
den Apotheckern benennen ſolle, damit hinfuhro alles genau nach
der Medicinal-Ordnung eingerichtet und, gehalten verden moö
ge; Als ergehet hierdurch Unſer allergnadiglter Befehl an
Euch, beſagten Holtzendorff und Neumann bey dem Colle-
gio Medico recipiren zu laſſen, auch das ubrige befohlener

 V——

ſ J Fr. Wilhelm.D

—t  4

d An 5.4 Den Ober-Marſchall llJ

J von Printzen.

J J Num. 2.
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Num. 2. ad 8S. 4.

W)Emnach Se. Konigl. Majeſtat in Preußen ec.
n Urnſer allergnadigſter Herr, in Gnaden reſolviret,J
A das in jeder Provintz von Dero Landen, ein Colle—

einem Kriegesund Domainen-Rath, welcher das Directo-
rium darinnen haben ſoll, wie auch zweytn Medicis, zweyen
Chirurgis und zweyen Apotheckern, ſo vom Collegio Medi—
co Regio zu Berlin, darzu choiſiret und approbirct wor
den, beſtehen ſolle, welches nicht allein Sorge traget, daß in jtder
Provintʒ das Medicinal-Weſen, nach der Neuen Medicinal-
Ordnung im Stande erhalten werde, ſondern auch befugt ſeyn
ſoll, conjunctim alle Chirurgos und Apothecker, ſo ſich in der
Provintz niederlaſſen wollen, zu cxaminiren, und die Apothe
cken zu viſitiren; Jedoch, daß ſolches mit conſens und appro-
bation des obbemeldten Collegü Medici in Berlin geſchthe,
als welches die Direction uber dieſe Provincial. Tollegia be
halt; Wie denn auch dieſe ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen, alle
vorfallende mediciniſche und chirurgiſche Obſervationes, und
monſtreuſe Caſus, ſo wohl von Menſchen als Thieren, obbe
meldtem Collegio in Berlin einzuſenden; Als haben Sie De
ro General-Over FinantzKrlegesund Domainen- Dire-
Corio ſolches hierdurch bekandt machen wollen, mit allergna

F dig
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digſten Befehl diſerhalb gehörige Verfugung zu machen. Pots
damm, den 4. Decembr. i724a.

Gr. Kilhelim.
Ordre

an das GeneralOber  Finantz
Krieges-und Domainen-

Directorium.

Num.. ad h. 4.

Eine Konigl. Majeſtat in Preußen ec. Unſer
IS gio Verfügung

machen, datz die Medicinal-Ordnung durchgehends in Dero
Landen genau obſeryiret, und hinfuhro kein Landoder Stadt

Phyſicus recipiret werde, oder ein Doctor Medicinæ pra-
cticiren durffe, er habe dann zuvor im Collegio Medico
fich examiniren laſſen, auch auf dem Theatro Anatomico
Regio ſeinen Curſum anatomicum durch gemachet; Und
damit alles deſto füglicher eingerichtet werden tonne, ſoll das
Collegium Medicum ſeine Seſſion in der Stube, auf. dem
Konigi. Stall, bey dem Theatro Anatomico, wo die Socie-
tät zuſammen zukommenpfleget, jederzeit haben, und wann Ga

chen
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chen von Importance vorfallen, ſolche nicht anders, als in Bey
ſeyn und mit approbation des Directoris, vornehmen und
abthun; Da auch bey der Frantzoſiſchen Colonie in Betlin
viel, Chirurgi und Apothecker ſich niederlaſſen, ſo nicht exami-
niret; Als ſollen hinfuhro nicht mehr als Sechs Chirurgi und
Drey Apothecker, ſo vom Doctore Carita vorgeſcagen, und
bey dem Collegio Medico examiniret worden, geduldet wer

den. Potsdamm, den 24. Auguſti 1724.

Sr. Wilhelm.
An

den Ober-Marſchall
von Printzen.

2

Num.a. ad g. 6.

Friderich Wilhelm Konig ec. ec. c.

n
Nſern c. Das Collegium Medicum hat in dem

C Anſchluſſe gebethen, daß Euch befohlen werden moch
J weiſen, Medicinal-Edicte halten;U te, die Fiscale in Unſern Provintzien dahin anzu

wann die contraventiones unterſuchet worden, die Acta zu
Abfaſſung einer Sententz, an obbemeldtes Collegium einzu
ſchicken; Wir haben auch dieſen Suchen um ſo mehr in Gna

Fe2 den
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den ftatt gegeben, da ſelbiges denen publicis und Medicinal-
Edictis conform iſt: Und befehlen Euch alſo hiermit in Gna
den, dieſerhalb Verſthung zu thun, und die Fiscale dahin anzu

weiſen, nicht allein uber die Medicinal-Edicte zu halten, ſondern
auch wann die contraventiones unterſuchet worden, die Acta
ad Collegium Medicum einzuſchicken. Seyn ec. Berlin, den
7. Seprembr. i716.

Gr. Silhelm.
An

den General- Fiscal-Duhram.

Num. 5. ad 8S. ro.

Griderich Fönig in Preußen ec. c. c.
Nſern ec. Wir committiren und befehlen Euch
 auf beyhkommendes von dem Collegio Medico;weS eingereichtes Sunnlicatum,
uh gen der SuccumbentzGelder, bey Uns allerunter

den, deſſen Vorſtellung zu erwegen, und Uns daruber euren al
lerunterthanigſten Bericht und ohnmaßgebliches Gutachten zu

fernerer Verordnung abzuſtatten. Seyn c. Colln, den 10o.
kuguit. i7o9.

An
Die Geheime Rathe den von
MMedex und Hülſemann. Num.
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Num. 6. ad S. 10o.

Friderich Frnig in Preußen ac. c. c.
Mſern ?c. Wir haben auf Euer alleruntertha
C nigſtes Memorial vom 4. April a. c. und derer9  Commiſſariorum daruber eingelangten Bericht

jedem, welcher von denen in medicinalibus ertheilten Senten-

tzien appelliret, Funff biß Sechs Rthl. erleget, auch eht ſolche
gezahlet, keine Apoſtoli erthellet werden ſollen. Seync. Colln,

den 24. Julii i7po9.

An
das Collegium Medicum.

Num.J. ad S. ii.
Emnach Se. Konigl. Majeſtat in Preußen c.
Unſer alleranädigſter Herr, Dero allhieſiges Colle-
gium Medicum allerunterthantgſt ſupplicando
zu vernehmen gegeben, was geſtalt die Cognitio

in denen ihnen untergebenen Sachen, wegen der ihnen erman
gelnden Execution, allerdings inutil und fruchtloß gemachet
werde, mit gehorſamſter Bitte, darunter allergnadigſt zu reme
diren, und ihnen einen zulanglichen Zwang beyzulegen; Als

haben Se. Konigl. Majeſt. in Gnaden reſolyiret und ge
williget, daßz in denen Fallen, wann das Collegium Medicum

53 in
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in medicinalibus eine Sententz ſprechen, Straffe dictiren,
oder einen Arreſt decretiren wird, ſelbiges ſich der Execution
des LandRreuters bedienen moge, jedoch, daß nicht der Decanus
allein, ſondern der jedes mahl zeltige Præſes des Collegii, ſolche
Sententzien und Verordnungen allezeit ſelbſten unterſchreiben

ſolle, wornach dann ſo wohl Dero CammerGericht, als Dero
ſelben Neumarckiſche Regierung, wie auch Verweſer und Lan
desHauptLeute, ſich in allerunterthunigſten Gehorſam zu ach

ten, und die LandReuter dahin anzuweiſen haben, daß ſelbige
auf Begehren des Collegii Medici in obigen Fallen, wann die
Verordnung, vorangefuhrter maßen unterſchrieben, die Execu-
tion verrichten ſolle. Signatum Colln an der Spree, den 25.

Junii inol.

Friderich.Yaul von Fuchs.

Num. 8. ad h. u.
 auhdem Se. Konigl. Majeſtat in Preußen et.

Unſer allergnädigſter König und Herr, auf Dero
T

W in Gnaden reſolviret und gut gefunden, daß nicht1Collegüi Medici allerunterthanigſte Vorſtellungen,

allein daß ſo genannte Dispenſatorium und Medicinal-Edi-
cte, inſonderheit das vom oten Octobr. i713. wovon bet eits
Exemplaria an alle Dero Konigl. Reglerungen verſand wor

den,
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den, überall wo es noch nicht geſchehen, publiciret, und daru—
ber nachdrucklich gehalten, ſondern auch dem Collegio Medico

oder deſſen Adjunctis und Fiscalen, bey denen vorfallenden
Mediciniſchen Contraventionen, von denen Gerichten hulff
liche Hand geleiſtet, und wann die von ſothanen Collegio abge
faſſete und publicirte Sententien, zur Execution gebracht wer
den muſſen, ſolche durch die Land-Reuter, oder andere Executo-
res bey Sr. Konigl. Majeſt. Regierungen und Juſtitz-Collegiis
unweigerlich verrichtet werden ſollen. Als hat dero hieſiges
CammerGericht und alle ubrige Konigl. Reglerungen und Ju-
ſtitz-Collegia ſich darnach gehorſamſt zu achten. Signaturm
Berlin, den z. Decembr. 1716.

Fr. Wilheln
M. L. von Printzen.

Num. 9. ad g. ſub Tit.

Von denen MEDICIS.
T Acch denen Begrabniß Koſten folget was fur
d des Schuldners, nicht aber deſſen Kinder, oder anD

dere Familien, Artzeneyen und nothdurfftigen Nah

nen er verſtorben, denen Medicis und andern ſchuldig blieben,
worunter aber nicht, was wahrender Kranckheit an Gewürtz und

Delica-
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Dehicateſſ.n aufgewendet, mit unterlauffen ſoll. Und haben
ſich Medici, Chirurgi und Apothicker mit thren Liquidatio-
nen nach der Mecicinal-Ordnung und Apothecker-Taxe zu

richten.

Num. ſo. ad 3. ſub Tit.

Von den CII,URG'IS.
Friderich Wilhelm Konig ec. ?c. c.

oV)Nſern ec. Wie es mit Examinirung und Recipi-
trang der hieſigen Chirurgorum zu halten, auch daß

ſterben ſollen, ſolches beſaget die in Abſchrifft hier bey ge

v kunfftig 2o. ſeyn, und die ibrige Conceſſionarii aus-

fügteVerordnung. Wir bifehlen Euch demnach hlenutin Gna
den, dem Ambte der Chirurgorum, dieſe Unſere allergnadig
ſt? Brrordnnng bekannt zu machen, und dahin zu ſehen, daß Un
ſere hierin enthaltene allergnadigſte Intention auf das exacte-
ſte nachgelebet, auch die Zahl derſelben, menn die Concelſio-
narii ausſterben, nicht uberſchritten werde. Seyn dc. Berlin,
den;. April 1725.

An
Den hieſigen Magiſtrat
wegen der hieſigen Chi—

J urgorum.
Nurmn.
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Num. 11. ad g. 3.

Von denen CIIRURGIS.
Friderich Wilhelm Konig 2c. c. c.

9n c. Nachdem Wir mißfallig vernehmen, daß bisher allerhand Chirurgi, in hieſigen Reſidentzien, vom
Collegio Medico examiniret, und von dem Ambte

der Chirurgorum recipiret worden, welche wenig oder nichts
von ihrer Profeſſion verſtehen; Als befehlen Wir Euch hier
durch in Gnaden, die Verfugung zu machen, daß künfftig kein
Chirurgus examiniret werde, er habe denn zuvor auf dem
Theatro Anatomico doffentlich unter dem Doctor Buddæo,
ſeinen Curſum Anatomicum, und unter dem Regiments-
Feldſcherer Senffen, ſeinen curſum operationum, in Bey
ſeyn des Ambts der Chirurgorum gemachet, und als Feldſche
rer unter Unſern Trouppen gedienet; Auch haben Wir aller
unadigſt reſolviret, daß die Zahl der Chirurgorum in hieſi
gen Reſidentzien, vermöge ihres Privilegii künfftig nicht mehr
als 20. ſeyn, die verhandene Concelſſionarii ausſterben, auch
bey der Pietziſchen Conceſſion hiemit der Anfang gemachet
werden ſoll: Wornach ihr Euch zu achten, und ſolches gehorig
zum effect zu bringen, auch dem hieſigen Magiſtrat davon ge

G hörige
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horige Nachricht zu geben habt. Seyn rc. Berlin, den 29.
Martii 1724.

Fr. Wilhelm.
An v. Grumbko. v. Kreutz.

die Churmarckiſche Krieges
und Domainen-Cam̃er.

Nurn.iz. ad G. 2. ſub Tit.

Von denen Apotheuern.

Friderich Wilhelm Konig c. ?c. c.

9n iſt allerunterthanigft vorgetragen worden, was Jhr wegen Reducirung der ſehr angewach
ſenen Anzahl derer Apothecken, in unſern allhieſigen Re—

ſidentzien, und guter Einrichtung derer, ſo beyzubehatten nothig,
auf Unſer allergnadigſte ertheilte Verordnung unterm dato
vom zten dieſes allerunterthanigſt herichtet. Wir approbi—
ren nun Eure hierunter pflichtmaßig gethane Vorſchſage, finden
ſolche dem publico zuträglich, und Unſerer allergnadigſten In-
tention uberall gemaß, wollen umd verordnen demnach hier
mit in Gnaden, daß zuforderſt die bisherige Vier Frantzoſiſche
Apothecken, nach wie vor in ihrer Conliſtentz verbleiben, und
bey ihrem Frivilegio geſchützet, die rz. Deutſche Apothecken aber

nach
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nach Euren Vorſchlage, auf Neune reduciret werden ſollen,
dergeſtalt, daß in Berlin mehr nicht als Drey, in Colln Zwey,
auf dem FriderichsWerder Eine, in der Friderichs-Stadt Eine,
in der DorotbeenStadt Eine, und endlich vor dem Königs--Thor
auch Eine Medicinal-Apothecke ſeyn, die ubrige hingegen nach
Eurem Vorſchtage reduciret werden ſollen; Jhr habt Euch nun
alſo mit dem Magiſtrat Unſerer hieſigen Reſiclentzien zuſammen

zu thun, und es ſolchergeſtalt einzurichten, daß (1.) die wurckliche
ſub haſta ſtehende Apothecken ſo fort reduciret, das Privilegi-

um nicht mit in Anſchlag, noch Verkauff gebracht, ſondern die in
Vorrath ſeyende Materialia, wie auch Vaſa und Inſtrumenta
gleich andern Mobilien, plus licitanti verkauffet werden mo
gen, wiewohl, was die Tonnenbinderſche ſub kaſta ſtehende
Apothecke betrifft, Wir den zwiſchen beydenApotheckern Schra-

dern und Marggraff getroffenen Eyentual-Bergleich, wegen
Combinirung derer Tonnenbinderſchen und Marggraffi-
ſchen Privilegiorum, umb ſo mehr in Gnaden approbiren,
da der Zweck der Reduction des numeri der Apothecken in
Berlin, durch ſolche Cornbination effective erhalten wird.
Was (2.) diejenige, ſo keine Conſumation ihrer Privilegien
erhalten betrifft; So wollen Wir daß ſolche nach Eurem Vor
ſchlage gltichfalls reduciret werden ſollen; damit aber dererſel
ben Poſſeſſores fich zu beſchweren, um ſo weniger Urſach haben
mogen, ſo wollen Wir denenſelben in Gnaden verſtatten, ihre in
Vorrath habende Medicinalia beſtmoglichſt zu verkauffen, ſie

G 2 ſollen
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ſollen aber keine neue wieder anſchaffen, und ſich hinkünfftig mit
dem Materialiſten- Handel begnugen, als womit ſie als Con
ceſſionarii ad dies vitæ continuiren, und ſolchergeſtalt ihre
Nahrung ſuchen mogen, wornach der ſich ſonderlich movirende

Appothecker Steffani, gleich andern ſo keine Confirmation er
halten zu beſcheiden, und mit ſeinem ſuchen wegen eines Privilegii
abzuweiſen iſt. Solten (3.) hinkunfftig Apothecken zum Falli—
ment gedeyen, ſo müſſen ſolche gleich denen, ſo wie obgemeldet,
anitzo in concurs und ſub haſta ſteheñ reduciret, und damit
ſo lange continuiret werden, bis die feſt geſetzte Anzahl der
Neun Apothecken errichtet ſeyn wird. Wir wollen die Schra
derſche und Marckerſche Apothecken, in Betracht, daß ſolche je
derzeit in guten Stande geweſen, deren Poſleſſorcs auch ver
mögend ſeyn, hiervon eximiren, und ſollen ſelbige allenfalls,

„und exiſtente concurſu, der Reduction nicht unterworffen
ſeyn. Ubrigens approbiren Wir aüch den in Euren paſſato
wegen der beyden Magiſtrats- Apothecken enthaltenen Vor
ſchlag umb ſo mehr in Gnaden, da ſelbige dem deutlichen Jnhalt,
derer dem Magiſtrat verliehenen Privilegiis gemäß, auch durch
den Mißbrauch derſelben, zu der ſo ſehr angewachſenen Anzahl

der Apothecken groſſe Anlaß gegeben iſ. Was Wir an mehr
ermeldten Unſern Magiſtrat reſcribiret, das zeiget der Copeyl.
Beyſchluß, und Wir ſeyn rc. Beriin, den 27. Dec. i720o.

An Fr. Wilhelm.Die zu Reduciruug und Einrichtung der hieſi

gen Apothecken verordnete Commisſion. Num.
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Num. 13. ad g. 2. ſub Tit.

Von denen Apotheckern.

Friderich Wilhelm Konig ?c. c. c.
os die Reducirung der uberflüßigen, und guter

Einrichtung der benothigten Apothecken, in UnKe Deputirteg ſern hieſigen Reſidentzien verordnete Commis-

KriegsCommiſſariat, und Collegio Medico, den zten die
ſes allerunterthanigſt berichtet, und was Wir deciſive darauf
verordnet, das communiciren Wir Euch hierneben abſchrifft
lich, mit dem gnadigſten Befehl, nicht nur ratione derer zum
Concurs gediehenen, und ſubhaſtirten Apothecken, nebſt vor
bemeldten Commiilſſariis, alles befohlener maßen einzurichten,
ſondern es auch kunfftig bey Vermeydung ſchwerer Verantwor
tung und ohnausbleiblicher Beahndung, mit denen ubrigen Apo
thecken, bis derſelben Anzahl auf 9. gemindert ſeyn wird, ver
ordnr maßen gut halten, und denen Gerichten auch zu befeh
len, daß, bis dahin bey entſtehenden Fallimenten der Apothe
cken die Privilegia in keine Taxe noch Anſchlag weiter aebracht
werden ſollen, außer was die Schraderſche ud agrckerſche
berrifft, als welche Wir wetzen der, bey denenſutn ngen
beſondern Umbffanden, und da ſelbige in ſo gutem Stande, daß
ohne dem der Caſus eines Falliments, ſo leicht nicht zu befurch

G 3 ten,
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ten, Wir ſelbige eventualiter von der Reduction eximiret
haben. Geynnc, Birlin, den 27. Decembr. iJ2o.

An
den hieſigen Magiſtrat.

Num i. ad S. io. ſub Tit.
Von denen Apothern.

Friderich Wilhelm Konig X. ?c. c.

r c. Aus Eurer bey Uns ubergegebenen ald lerunterthanigſten Vorſtellung vom zzten des vorigen

D

Beylagen, haben Wir erſehen, was die hieſige Apothecker wieder
 Monaths Aprilis, und denen dabey befindlich geweſenen

der hieſigen Materialiſten ehemahls erhaltenen 2oten Articul ih
res Privilegii, vermoge deſſen, letztere ſo wohl Artzenth als an
dere Mediciniſche Specereyen zu verkauffen und feil zu haben
prætendiren, für Einwendung gemachet, und welchergeſtalt
ihr beſagten Articul, in der ntu abzufaſſenden Medicingppro
nung, zu Verhutung alles ferneren Diſputs und Zwiſtes zwiſchen
denen Apotheckern und Materialiſten zu declariren bittet.
Wie Wir nun hierauf in Gnaden verordnen und wollen, daß die
Materialiſten teine Artznen noch Mediciniſche Specereyen
führen, ſondern ihnen nur eſculenta zu verkauffen freyſtehen,
dargegen die Apothecker nichts als Meciciniſche Species, keines

weges
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weges aber eſculenta fuhren und verkauffen ſollen; Gleichwie
Wir auch ſolches dato Unſerer Churmarckiſchen Kriegesund
Dormainen-Cammer bekannt machen laſſen, umb die Materia-
liſten-Gilde darnach zu beſcheiden; Als habt ihr Euch gleichfalls
Eures Orths darnach zu achten, und die Apothecker dergeſtalt zu
inſtruiren, auch bey Verfertigung der neuen Medicinal-Ord
nung, dieſe Declaration derſelben zu inſeriren. Seynrc. Ber

lin, den 12. May 1725.

Fr. Wilhelm.
An

Das hieſige Collegium  v. Kreutz. v. Kalſch.
Medicum.

Num. 15. ad ę. 10.

Von denen Apotheckern.
Erzeichnis was die Materialiſten gar nicht fuhren;
praæpariren und verkauffen ſollen. (1.) Keine Tro—

ſ chiscos und Candelas. (2.) Ktine Morſellen.
(3.) Keine Rotulas. (a.) Keine Electuaria. (5.) Keine
Syrupos. (6.) Keine præparirte Hinige. (7.) Keine Con-
ſervas. (s8.) Keine Species, weder groblich noch klein pulve-
riſirte. (9.) Keine Pulver, weder eintzeln noch componirte,

ſie haben Nahmen wie ſie wollen, es mochte dann bloß Pfeffer

Jngber,
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Jngber, Nelcken, Cinmet und Muſcaten-Blumen ſeyn.
(1o.) Keine deſtillirte Waſſer (auſſer RoſenCimmet und
Orange-Waſſer) weder einfache noch componirte. (1a1.)
Keine deſtillirte Spiritus (auſſer gemtine verſuſte Aquavitæ)
ſie haben Nahmen wie ſie wollen. (12.) Keine Olea cocta vel
expreſſa, aufſer BaumOehl, RubenOehl, Lein-Oehl, Jaſ-
minOehl und ausgepreßte Muſcaten- und Lohr-Oehl. (13.)
Keine Olea deſtillata, auſſer Cimmit, Nelcken, Muſcaten-
Blumen, Roſenholtz;, und die Jtallaniſche wohlriechende Oehle.

(14.) Keine Balſama artificialia. (1.) Keine Unguenta
und Emplaſtra noch Cerata, ſie haben Nahmen wie ſie wollen.
(a6.) Keine Prœparata. (17.) Keine Condita, auſſer Citro-
nat, Jngwer und Jndianiſche Nuſſe. (18.) Keine Chymica,
ſo trockene als naſſe, als zum Exempel, keine Eſſentias, keine
Tincturen, feine Elixire, keine Extracte, tetne Salia, keine Præ-
cipitata, und was es nur immer ſeyn mag. (19.) Keine Pillen,
weder inländiſche noch auslandiſche. (20.) Keine einheimiſche
oder hierzu Lande wachſende Krauter, Blunien und Wurtzeln,
auſſer folgende zur Kuche gehorige Krauter, als: Thymian,
Salvvey, Meyeran, PfefferKraut, Lohrbeer-Blatter und
Beyfuß.
Uberdem muſſen dien Naterialiſten auch unter kelnem

Pfunde verkauffen.
Agaricum. Aloc. Balſam. de Copaib. Can-

tharides. Caſſia fiſtulariss. Caſtoreum. Colocynth.
Cobal—
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Cobaltum.. Cortic. Caſcarill. Chinæ. Cremor ſ. Cry-
ſtall. Tartari. Folia Sennæ,  Gum. Euphorb Guttæ
Scammonii. KRerb. Hvoſciam. Sabinæ. Mannam
Mercurium Sublimat Vivum. Radic, aſari ellebori
nigri albi-eſulæ- hermodact. jalanppæ ipecacoannæ
mandragoræ-mechoacann. albæ? rhabarbar turbith:
Sem. cataput. cocognid. cocul. cinæ hyoſciam.
ſtaphid. agr. Sperma ceti. Tamarind. Terram ca-
techu. Texram Sigillatam. Vitriol. alb.

Unter keinen halben Pfunde.
Arſenicum. Balſam. Peruvianum nigrum. Mer-

curium præcipitat. rubr. Opium.
Unter keiner Untze.

Fabam St. Ignatii. Olea deſtillata prætioſa exo-
tica. Oleum nucum moſchatarum expreſſum.

Num. 16. ad 8. an. ſub Titi.
Von denen Apotheckern.

Friderich Konig in Preußen c. ec. c.

g
theckern,von denen Materialiſten geſchehenen Ein
griffen allerunterthanigſt vorgeſtellet, und zu de

H ren
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ren Abſtellung in Vorſchlag bringet. Wann Wir nun ſothanen
Vorſchlag in Gnaden approbiret. Als habet Jhr dahin zu ſe
hen, daß ſo wohl in denen Stadten als Vorſtadten, denen Apo
theckern in ihrem Privilegio, ratione der Vſualien und Offi-
cinlien, kein Eintrag von den Materialiſten gefchehen moge;

Zu welchem Ende ihr auf Begehren des Collegii Medici nicht
allein jedes mahl die Execution zu verhangen, ſondern auch die

Naterialiſten zu Abltguna, des von dem Collegio Medico
vorgeſchlagenen Eydets anzuhalten habt. Colln, den 2aten

Septembris io9.

An
den Magiſtrat in Berlin.

Num. 17. ad S.
Von denen Apotheckern.

W achtet, bey Euth, ihnen bettgrhi

üdlòà2s

Eyd ſein Bewenden haben, und ſie ſelbi zen abzulenen angehal
ten werden ſollen. Wie Wir denn nuch hiemit allergnadigſt an

befehlen, ſelbigen von denen Materialiſten und in ſpecie vun

denen

Friderich Konig in Preußen c. c. c.
4*

Ri Ir haben auf Euren allerunterthanigſten Be

68 Vateriahliſten Einwenden ngee richt vome. Aug.c. junaſthin in Gnaden reſolvi-
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denen unter ihnen ſich hefindenden Apothecker-Geſellen abzu

nehmen, und die Ungehorſame mit Beyhulffe des Magiſtrats
durch zulangliche ZwangsMittel, zu Ablegung deſſelben anzuhal

ten. Seyndc. Goltze, den zo. Septembr. 171o.

Andas Collegium Medicum.

Noum t1s. ad ę. ii. ſub. Tit.

Von denen Apotheckern.

4E. Konigl. Majeſt. in Preuſſen c. Befehlen
 denen ſamtlichen Materialiſten hieſiger Reſiden-

tzien, nochmahlen alles Ernſtes, und bey Vermey

Dero Collesio Medico aufgeſetzten Eyd, dero ſub dlato den
aten Septemb. no9. den z0. Septemb. 1710. und noch letzthin

ergangenen Verordnungen zufolge, alles fernern Einwendens
ohngeachtet, abzulegen, oder wiedrigenfalls zu gewartigen, dai
ſie durch gehorige Zwangs- Mittel dazu angehalten werden ſol
len. Wornadgh ſich denn dieſelbe gehorſamſt zu achten, und fur
Schaden zu huten haben. Berlin, den sten Auguſti 1710.

An
das COLLEGIVM

MEDICUM.
He Maum.
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Num. 19. ad G 12. ſub. Tit.

Von Apotheckern.
Friderich der dritte Churfurſt. c. c. c.

Emnach Uns die zum Collegio Medico verord
 nete Rathe, Leibund Hoff-Medici unterthänigſtJ
A berichtet, wie Sie die Viſitation der Materialiſten

unterſchiedlichen Materialiſteu viele Waare befunden, ſo ihnen
nicht, ſondern nur denen Apotheckern zu fuhren und zu verkauf
fen zuſtehet. Und denn nothig ſeyn will, daß dergleichen Vili-
rationes offters und zwar alle Jahr 2. maht wiederholet werden;

Als befehlen Wir Euch hiermit gnadigſt, wann gedachtes Col-
legiurn Medicum, ſich bey Euch anmelden wird, daß ſie ſolche
Viſitation mit Zuziehung der Apothecker verrichten ſellen, als
dann allemahl einer aus Eurem Mittel zu deputiren, welcher
fothanen Vifitationen mit pehwohni. Cdolln, den 24. No-

embris 1600o.

die Magiſtrate Berlin Colln
Friderichs-Werder und Do

rotheenStadt.
RT.

t.  a eä
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Num. 20o. ad S. 12. ſub Tit.

Von denen Apotheckern.

Friderich der dritte Churfurſt ec. c. c.
WJr befehlen Unſern zum Collegio Medico

verordneten Räthtn, Leib-und HoffMedicisKex hjiemit gnadigſt, eine Specification derer bey der

verſiegelten Medicamenten einzuſchicken, im  ubrigen auch Vi—

ſitation bey dem Materialiſten Meyern vorzunehmen, und
ihn dabenebenſt beygeheden Befehl zu ubergeben, auch was ſie

vor Medicamenten da befinden werden, die ihm als einen Ma-
terialiſten zu führen nicht gebühren, die Specification zu fer
nerer Verordnung einzuſchicken. Cölln, den eoq. Sept. 1690.

Friderich
Andas Collegium Medicum.

Num. 21. ad S. 2. ſub Tit
Von denen MEDICIS.

Eod eines Medici Practici.
Seh N. N. ſchwere und gelobe zu GOTT dem

S Preuſſen Churfurſti.au; Allmachtigen einen leiblichen Eyd, daß ich Gr. Königl.

H 3 Bran
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Brandenburg, Unſers allergnadigſten Konigs und Herrn, er
gangene, und durch den Druck publicirte Medicinal-Ordnung
bey meiner erlangten Praxi Medica, in allen und jeden Puncten
nach meinen Vermogen halten, und nicht dawieder handeln, ſon
dern alles was darin verordnet, vlelmehr nachkommen und ver
richten will, wie ich es gegen GOtt, der Obrigkeit und Mannig?
lich zu verantworten getraue. Auchſchwere ich, daß ich den mir
von dem Konigl Ober-Collegio Medico aufgegeben Caſum
Medico practicum, proprio marte, ohne jemandes Bey
hulffe allein elaboriret habe; So wahr mir GEOtt helffe durch

ſeinen Sohn JESUM Chriſtum.
Num. 22. ad g. 2. ſub. Tit.

Von denen CHIRURGIS
Eyd cines Chirurgi.

Toamt
—cCh N. V. ſchwere hiemit zu GOTT dem All-

u machtigen einen Eyd, daß ich Sr. Konigl. Maſeſt.J
vj in Preuſſen und Churfurſtli. Durchl. zu Branden

gangenen und durch den Druck publicirte Medicinal Edicte
und Ordnungen, bey meiner Kunſtllbung und Gebrauch der
Chirurgie, in allen und jeden Puncten nach meinem Vermogen

halten, und nicht darwieder handeln, ſondern alles, was darin
nen verordnet, nach jedes Patienten Zuſtand und Anleitung der

Chirur-



Medicinal Edict. S
Chirurgie, vielmehr thun und verrichten will, wie ich es gegen
GOtt, der Obrigkeit und Manniglich zu verantworten getraue,
auch einem ehrlichen aufrichtigen Chirurgo zukommt und ge
buhret, auch Ambtshalber zu thun ſchuldig bin; So wahr mir
GOTTD helffe durch ſeinen Sohn JESUM C.hriſtum.

Num. 23. ad G. 2. ſub Tit.

Von den CIIRURGIS.Eyd eines Chirurgi, an einem Ohrte
wo kein Medicus iſt.

cgh N. ſchwere hiemit zu GOTT dem All—
machtigen einen Eyd, daß ich Sr. Konigl. Majeſtat

imn Cmoſoir in Preuſſen und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenmn
burg, Unſers allergnadigſten Königs und Herrn er

gangene und durch den Druck publicirte Medicinal Edicte
und Ordnungen bey meiner Kunſt-Ubung und Gebrauch der
Chirurgie, in allen und jeden Puncten nach meinem Vermo
gen halten, und nicht darwieder handeln, ſondern alles was da
rinnen verordnet, nach jedes Patienten Zuſtand, und Anlei
tung der Chirurgie, vielmehr thun und verrichten will, wie
ich es gegen GOTT, der Obrigkeit und Manniglich zu verant
worten getraue, auch einem ehrlichen aufrichtigen Chirurgo zu

kommt und gebuhret, auch Ambtshalber zu thun ſchuldig bin;

Und
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Und da an dieſem meinen Ohrte kein Medicus verhanden, noch

leicht zu erlangen, demnach die Berſorgung der Krancken auf

mich meiſt antommt; So gelobe, daß ich denſelben nach meinen
beſten Wiſſen und Gewiſſen, rathen und gute dienliche und ſichere
Medicamenta treulich bereiten und reichen wolle, in ſchweren,
gefahrlichen und meinen Verſtand uberſteigenden Kranckheiten
aber mir nicht zu viel beymeſſen, ſondern bey Zeiten dieſelbe an den

nechſten und beſten Medicum, deſſen man habhafft werden kan,
verweiſen, oder doch mit ſolchem Medico daruiber conferiren,
und ohne deſſen Vorwiſſen, keine ſtarcke Artzeneyen zu purgiren,
vomiren, das Geblut zu treiben, Opiata und grobe Salivatio-
nes verordnen, ſondern ſelbige ſorgfaltig vermeyden wolle. So

wahr mir GOTT helffe durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

Num. 24. ad q. 1. ſub. Tit.

Von denen Apotheckern.

Enpd eines Apotheckers
e Ch N. N. ſchwere und gelobe GOTTdem All

u machtigen und Allwiſſenden, daß ich meiner PflichtS ij in rechtmaßiger Vorſorge und Abſicht meiner Apo

in Preuſſen publicirten Medicinal-Ordnung und Apothecker
Taxe nach aller Moglichkelt nachtommen, nehmlich die ver

ſchriebe
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ſchriebene Medicamenta und Reccepte im Nahmen, Gewich
te, Maaß, oder ſonften nirgends worin ändern, noch ein Stück

vor das andere nehmen, oder meinen Geſellen und Jungen ſol
ches zu thun verſtatten, und alſo die von den Mecicis aufgeſetz
te Recepte, treulich und ſorgfaltig verfertigen lafſen, aber des
ordentlichen Curirens und Beſuchungen der Patienten mich
enthalten, inſonderheit ohne der MNedicorum gut Befinden und
Vorwiſſen, keine ſtarcke Purgantia, Vomitoria, oder ſonſt trti
bende Medicamenta oder Opiata, aus meiner Officin verkauf
fen/ viel weniger Gifft, an jemand unbekanntes, ohne genugſa
mer Verſicherung abfolgen laſſen, und im ubrigen mich alſo ver

halten will, wie es einem ehrlichen Apothecker gebuhret und an
ſtehet; So wahr mir GOTT helffe durch JEſum Chriſtum.

Num. 25. ad S. 1. ſub Tit.
WVon den Apotheckern.

Eyd eines Apotheckers, aneinen Ohrt

wo tein Medicus iſt..
e Ch V. V. ſchwere und gelobe GOTT dem Alll

ui mächtigen und Allwiſſenden, daß ich meiner Pflichte w in rechtmaßiger Vorſorge, und Obſicht meiner Apo

in Preuſſen publicirten Medicinal Ordnung und Apothecker

J Caxa
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Taxe, nach aller Moglichkeit nachkommen, nehmlich die verſchrie
bene Medicamenta und Recepte in Nahmen, Gewichte;
Maasß oder ſonſten nirgends worin andern, noch ein Stuck vor
das andere nehmen, oder meinen Geſellen und Jungen ſolches
zu thun verſtatten, und alſo die von Medicis aufgeſetzte Recep-

te treulich und ſorgfaltiglich verfertigen laſſen will; Und da an
dieſem meinen Ohrte kein Medlicus verhanden, noch leicht zu er
langen, demnach die Verſorgung der Krancken auf mich meiſt an

kommt; So gelobe, daß ich denſelben nach meinem beſten Wiſſen
und Gewiſſen rathen, und gute dienliche und ſichere Medicamen-

ta treulich bereiten und reichen wolle; Jn ſchweren gefährlichen
und meinen Verſtand uberſteigenden Kranckheiten aber, mir nicht
zu viel beymeſſen, ſondern bey Zeiten dieſelbe an den nechſten und

beſten Medicum, deſſen man habhafft werden kan, verweiſen,
oder doch mit ſolchem Medico daruber conferiren, und ohne
deſſen Vorwiſſen, keine ſtarcke Artzneyen zu purgiren, vomiren,

das Gebluth zu treiben, Opiata und grobe Salivationes ver
ordnen, ſondern ſelbige ſorgfältig vermeiden, viel weniger Gifft
an jemand unbekanntes, ohne genugfamer Verſicherung abfolgen
laſſen, und im ubrigen mich alſo verhalten will, wie es einem
ehrlichen Apothecker gebuhret und anſtehet; So wahr mir

Gd helffe durch JESUM Koriſtum.
J J

Num.
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Num. 26. ad S. 1. ſub Tit.

Von den Apotheckern.

Edd eines Proviſoris.
7Ch N. V. ſchwere und gelobe zu GOTT dem All
u machtigen und Allwiſſenden, daß ich meiner Pflicht in

ten Apothecke, treulich wahrnehmen; Sr. Konigl. Majeſt. in
 rechtmaßiger Vorſorge und Obſicht der mir anvertrau

Preuſſenc. publicirten Medicinal-Ordnung, und Apothecker
Taxe, nach aller Moglichkeit nachkommen, nehmlich die verſchrie

bene Medicamenta und Recepte, im Nahmen, Gewichte,
Maaß oder ſonſten nirgends worin andern, noch ein Stuck vor
das andere nehmen, oder denen unter mir ſtehenden Geſellen und

Jungen ſolches zu thun, verſtatten, und alſo die von den Medicis
aufgeſetzte Recepte, treulich und ſorgfaltig verfertigen laſſen, aber

des ordentlichen Curirens und Beſuchungen der Patienten mich

enthalten, inſonderheit ohne der Medieorum Gutfinden und
Vorwiſſen, keine ſtarcke Purgantia, Vomitoria, oder ſonſt

treibende Medicamenta, oder Opiata aus meiner unterhaben

den Officin yerkauffen, vielweniger Gifft an jemand unbekann
tes, ohne genugſamer Verſicherung abfolgen laſſen, und im ubri
gen mich alſo verhalten will, wie es einem ehrlichen Proviſor ge

buhret und anſtehet; So wahr mir GOtt helffe durch JE
ſum Khriſtum.

Je Num.
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Num. 27. ad ð. u. ſub. Tit.

Von den Apotheckern.

Eyd eines Materialiſten.
Dh V. V. ſchwere zu GOTT dem Allmachtigen
Au

einen leiblichen Eyd, daß ich vermoge Sr. Königl.
—7TI

J

DD hoohen Willens-Meynung, und deßhalb publicirten
c] Majeſt. meines allergnadigſten Koniges und Herren

neuen Medicinal-Ordnung, mich uberhaupt mit dem Artzney
Weſen keinesweges vermengen, den hieſigen Apotheckern in ih
rer Nahrung und Handel, keinen Eintrag thun, keine deſtillir-
te Spiritus, deſtillirte Waſſer, keine Eſſentien, Tincturen,
Elixire, Pillen, Pulvtr, Latwergen, keine Unguenta, in ſum-
ma feine præparirte Medicamenta, weder ſimplicia noch
compoſita, wtder innerlich noch außerliche, auch von Olitæ-
ten keine andere, als welche in der Medicinal-Ordnung nah
mentlich gemeldet,vielweniger purgirende, Brechen verurſuchende
oder gifftige Dinge, ja ſelbſt die mir erlaubte auslandiſche Materia
lien,  ſo zu præparirung der Medicamenten gehoren, nicht aue
ders als wit ſie mir erlaubet, aus meinenLaden verkauffen verbor
gen, vertauſchen oder verſchencken, dabey keinen ApotheckerGe
ſellen, oder Apothecker Jungen, in mtine Dlenſte und Unterhal
tung nehmen, auch meinen Laden keine Apothecke nennen, ſon
dern mich in alllen eintzig und allein, als ein Materialiſte, folg

tich
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lich in keinem Dinge zum Nachtheil und Verderb der Apothe—
cker auffuhren will; So wahr mir GOTCd helffe, durch
ſeinen Sohn JEſum CHriſtum, Amen.

Num. 28. ſub Titulo.

Von den Badern.
Vpyd eines Baders.

N. N. ſchwere hiemit zu GOTT dem All—
J machtigen einen Eyd, daß ich Sr. Konigl. Majeſt.S— in Preußen, Churfurſtl.

burg, Unſers allergnädigſten Koniges und Herrn,
ergangent und durch den Druck publicirte Medicinal-Edicte,
und Ordnung, bey meiner Ubung, und erlaubten Gebrauch der
Baderey, in allen und jeden puncten halten und nicht darwie-
der handeln, ſondern alles was darinnen verordnet, vielmehr
thun, und verrichten will, wie ich es gegen GOtt, der Obrigkelt
und Manniglich zu verantworten getraue, auch einem aufrichti
gen BadeMeiſter gebuhret und zukommet; So wahr mir
GOTCdD helffe, durch ſeinen Sohn JEſum K.Hriſtum,

Amen.
e

JJz Num.
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Num. 29. ad S. 1.

Von den Heb-Ammen.

Bnyd einer Heb-Mmmen.
ZoCh N. V. ſchwere und gelobe GOTT dem All—

a )x machtigen und Allwiſſenden, daß ich in dem von hieſi

223AmmienDienſt, nach allen meinen beſten Wiſſen und Gewiſſen
2 ger Obrigkeit und Gerichten, mir anvertrauten Heb

mich betragen, der Königl. Medlicinal-Ordnung ſo viel die Heb

Ammen betrifft, treulich und ſorgfaltig nachleben, mich der
Muchterkeit, aller Beſcheidenheit und Sanfftmuth, gegen die zur
Geburth arbeitenden Frauen befleißigen, ſie nicht vor der Zeit zur

Arbeit anſtrengen, ſondern behutſam mit denenſtlben vetfahren,
und allen Fleiß, Sorgfalt, Mühe und Arbeit, ſo vlel möglich,
zu Erhaltung, ſo wohl Mutter als Kindes anwenden, den Ar

men ſo wohl als Reichen gleich willfahrig, wann ich gefordert
werde nicht ſaumig ſeyn, und keine in der Arbeit begriffene
Frau, in der Hoffnung eines Gewinnes verlaſſen, noch ver
ſaumen will; Sondern in allen Stucken meines Beruffes mich
alſo anſchicken, wie es mir in der Königl. Medlicinal-Ordnung
vorgeſchrieben, und einer getreuen, ſorgfaltigen und gewiſſenhaff
ten Weh-Mutter geziemet und gebuhret; So wahr mir

GOTJD helffe, durch ſeinen lieben Sohn JEſum Chri
ſtum Unſern Heyland Amen.

Naum.
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Num zo ad 12

SPORTVUISrdnung
Des Fponiglihen COLLEGII

MEDICI.
Pro Approbatione eines Medici Practiciin Ber

lin, ad caſſam n

pro expeditione, dem Decano, Secretario, Be
ſteller, Stempel-Siegel-Geld und Copialien

pro approbatione eines Chirurgi in Berlin, ac
caſſam auſſer die Enpeditions-Geblihren

eines Apotheckers in Berlin
eines Baders in Berlin

einer Hebammen in Berlin
pro approbatione eines Medici auſſer Berlin ad

caſſam ohne die Expeditions-Gebuhren
eines Chirurgi und Apotheckers

eines Baders und Hebammen
Ein Medicus, Chirurgus und Apothecker, ſo vom

Kdonisl. Collegio Medico, zu ein Collegium
MedicumpProyinciale,gezogenund beftellet wird,

Thl
10

2

w

Gr.

giebt
Il
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Thl.glebt ſo viel, als diejenige pro approbatione geben

f

Jd müuiſſen, wolche in Berlin practiciren.
yn

Pro Examine giebt ein Medicus, ſo in Berlin und

ſ

T

m

T

J in groſſen Stadten, woſelbſt Konigl. Regierungen
J ſind practiciren will, an das Collegium Me-

J dicum
giebt ein Chirurgus in Berlin

jeden Aſſeſſori Chirurgiæ
giebt ein Chirurgus aufſer Berlin

jeden Aſſleſſori Chirurgiæ
giebt ein Apothecker in Berun

jeden Aſſeſſori Pharmaciæ
giebt ein Apothecker auſſer Berlin

jeden Aſſeſſori Pharmaciæ
giebt ein Bader in Berlin

jeden Alſeſſori Chirurgiæ
giebt ein Bader aufſer Bernn

5

jeden Aſleſſori Chirurgiæ
giebt eine Hebamme in Berlin

a auſſer BerlinEin Chiturgus, Apothecker und Bader, ſo in denen

 ſrovincien cxaminiret wird, giebt an jeden
I

T

I il
un Medicomnn
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an jeden Chirurgo oder Apothecker
Pro Relatione ad Collegium Medicum nact

Berlin
Eine Hebamme giebt pro examine in denen Pro

vincien jeden Medico.
pro Relatione

Die Medici, Chirurgi und Apothecker, ſo beym Ko
nigl. Collegio Medico-Chirurgico, ihre cur

ſus antatomicos, operationum und proceſſu
Pharmaceuutico- Chymicos zu mathen haben
geben davor an gedachtes Collegium eben ſo vle

als ſie pro Examine an das Konigl. Collegiun

Medicum geben miſſſen.
Dier Unkoſten pro Viſitatione derer Apothecken

tragen nach der Medicinal -Ordnung 1685. un
Verordnung vom zi. Octobr. i72i. die Apothe
cker und derer Magiſtrære-Cammereyen zur Helf
te, und giebt eine Apothecke in groſſen Stadten
auſſer denen Diæten und Reiſe-Koſten, vor d

gantze Viſitation

Ni kleinen Städtenn

pro Reſponſo Medico nach Beſchaffenheit ber
Acten 3. 4. 5. bis

g
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Num. z1.

Jn GerichtsFallen werden die Sportuln beym Ko
Collegio Medico folgender maſſen bezahlet

Vor ein Reſcript oder Mandatum  KBgr

pro Sigillo 2vor den Stempel 3
Vor eine Citation, wie bey den Mandatis

Vor einen Abſcheid 12 grpro Sigillo L 4StempelPapier zVor die Copey und lnſinuatio  2
Vor ein Urthel nach Beſchaffenheit der Sache und de

Acten 2. 3. bis
Vor die Ausfertigung wann das Urthel auswartig iſt er

theilet
Vor einen Abſchied welcher vor 2o. bis zo. Jahren iſt er

theilt 1 Rthl. nVor ein Atteſltatum
pro Sigillo 4gr

SttempelPapier 8.Copialien

Vor eine gerichtliche Vollmacht 12 gr
Stem odel  8
Copialen 2

pro Copia einer General Vollmacht
Vor eine Kelation- nach Beſchaffenheit der Sache ex acti

2. bis

Thl.

Copialien wann diefelbe weitlauffti
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2hl. Gr.
Bepdenẽ Commiſſionen an Diæten. welche von demTage der

Abreiſe bis den Tag der Wiederk anfft beydes incluſive zu
rechnen nebſt der freyen Fuhre auf der Hinu Herreiſe tagll.

Jn unſern Kelidentzien wann die Commiſſion den gautzen
Lag wahret 1. bis 2

Vor einen Commiſſions· Receſs bey dent Relationen athl.

Stempel-Papier zgr.
Copialen 6Vor ein Subſidial. Schreiben 12 gr.
pro Sigillo 4

Sttempel Papier
ĩn 3Copiaken

n 27 21Vor jeden Zeugen abzuhoren bis auf so. Articil t
wann aver uber 5o. Articui 1J 12pro Juramento 8

e

pro Communicatione Rotui 1—
Vor ein Vidimus

pro Sigillo le gr. J
StempelPapier 1Copialien 2

In Procels Abſchrifften fur ieden Stoß a 6. Bogen 20

Vor einen Stoß zu vidimiren E— J
6

Vaor Perfertigung der Deſignation der Acten, jedes Thel 1 t
Bey ſehr weitlaufftigen Acten, jedes Theil

J 12Vor eine mundliche Ciration —22Vor jedes Decret in denen Ferien herum zu tragen uuee t
Dergleichen auſſer den gewohnlichen Gerichts-Tag ein bup- jr

plicat herum zu tragen.

l

K 2 Num.
Dem Aufwarther vor die Aufwartung bey denen Commiſſio. 3

nen, und wann Zeugen abzuhoren ſind 6 n
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Num. 32.

Tauna vor denen MEDICIS.
Fur jedes Recept, ſo die batienten von dem Medico aus ſeinem Thl

Hauſe hohlen laſſen EWor den erſten Gang in gemeinen Kranckheiten
in anſteckenden, auſſer der Peſt

Vor jede Vilice ohne Verfaſſung eines Kecepes in gemeinen Kranck

heiten
mit Verſchreibung eines Recept—
in anklebenden Kranckheiten

mit einem Kecepte
Vor die erſte Conſultation einem jeden Medico
Vor eine jede folgende Conference, mit 2. 3. oder mehr Medicis,

wegen vieler Verſaumnis, die in ſolchen zu gewiſſen Stunden
angeſetzten Zuſammenkunfften ſich finden, einem jeden Medico

Vor eine Viſite bey Nachtſchlaffender Zeit
Vor eine Reife uber Land, vor jede Meile, bis zu den batienten,

oder wo eine Beſichtigung angeordnet e

VWor jeden Tage, bis der Medicus wieder zu Hauſe kommet
Vor ein geſchrieben Conlilium werden ſich die Medici von ſelbſten
derwvilligkeit befleißigen, und ſolches nach der Weitlaufftigkeit,

und der Perſohn Gelegenheit zu æſtimiren wiſſen, zumwenigſten
Vor Beſichtigung und Eroffnung eines todten Corpers wegen ub

len Geruchs, und anderer vielen incommoditaten, ohne und uber

die gewohnliche Reiſe-Koſte
Wor Abſtattung der ſchrifftlichen RelationVor muhſamelanſamation hoh und vornehmer HerrnEorper, wird

die Renumeration in der hinterlaſſenen Erben Diſcretion geſtellet.
Was die Curam Luis Venereæ anlanget, kan darinnen nichts gewiſſes

determiniret werden, ſondern es muß ſich der patient mit dem Me
aico ſo guter kan deßhaib vergleichen; weil ſolche Curen nicht al
lein ſchwer und gefahrlich ſind, ſondern auch ſonderbarerFleiß und
Vorſichtigkeit ſo wohl Nachts als Tages dabey erfordert wird.

Bey armen Leuten die auſſer Nahrung ſitzen und keine Mittel haben
wird einem gewiſſenhaften Medico, die von ihm erforderteChriſt

w

liche Liebe ſeine Schuldigkeit ſchon anweiſen, alſo, daß er dem
ſelben ſeinen Rath und Hulffe nicht verſagen wird.
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Naum. 33.
Taxa vor denen CHIRURGIS.

1. Voreiner gemeinen friſchen Wunde, die von keiner ſonderlichen

Erheblichkeit, ſollen ſie haben vor den erſten Band
2. Vor eine groſſe oder auch Beinſchrotige Wunde, die doch nicht

gefahrlich noch todtlich iſt vor den erſten BandVor eine Fleiſchwunde zu heilen nach deren Beſchaffenheit 1. bis 2

34 ne4. Vor eine Beinſchrotige Wunde zu heilen, nachdem ſie groß oder

gefahrlich g. 10. 15. bis5. Vor eine Wunde ſo geſtochen, nachdem ſie tief od. gefahrl. b. 8. bis

6. Vor eine gemeine HauptWunde ſo gehauen 2. 3. bis
7. Vor eine Haupt. Wunde, ſo vom Schlagen oder Fallen 4. bis
8. Vor eine HauptWunde,; ſo gefahrlich, dabey das Cranium und

pericranium verletzet, oder eingedrucket, doch ohne Fiſſur 6. bis
9. Vor eine Verletzung des Haupts, da das Cranium cum kiſſura

merckl. eingedruckt iſt, u. muhſam gehoben werden muß 10. 12. bis
10. Vor dergleichen Schaden, da das Trepan gebrauchet werden

muß, vor jede Application, ohne die ubrige Curen 2. bis
11. Vor einen BeinBruch an alten Perſohnen 10. 12. 14, bis
12. Vor einen Armod. BeinBruch an jungen Werſonen 6. 8. bi
13. Vor einen Schlitz-Bruch, nachdem er groß oder gefahrlich

doppelt ſo viel als vor gemeinen.

a

14 Vor Einrichtung und nochmahlige Beſorgung der verruckten
Glieder, nach derer Beſchaffenheit 1. 2. bis
15. Contuſiones, Geſchwure, allerhand Geſchwulſte, Entzundun

gen bofe Halſe, und dergleichen vielerhand Zufalle, weilen dere
Beſorgung, und die Bemuhung ſo dabey vorfallet, ſehr unterſchie
den dahero fo eigentlich nicht taxiret werden konnen, mogen di

JChirurgi vor jeden Gang? bis 3gr. fordern, doch auch die Pat
enten mit uberflußigen Gangen nicht ubernehmen.

16. Wor eine Reiſe uber Land, vor jede Meile bis zu den batienten
oder wo eine Beſichtigung angeordnet

17. Vor jeden Tag, bis der Chirurgus wieder zu Hauſe kommet
18. Vor eine Secaion eines todten Eorpers

83

Thl. Gr.
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Thl. Gr.19. Vor ein Aderlaſſen nachdem die Perſonen ſind, am Arm 2. bis 3

an den Fuſſen 4. bis 6G
20. Abſetzung der Glieder, nachdem ſie muhſam und gefahrlich, wird

denẽBeinſchrotigen Wunden, was die Cur betrift gleich geſchatzet.
Dach wird hiemit denon Vornehmen und Wohlbemittelten ihre Diſeretion und Libe—

ralitaät nicht aebunden, hingegen wird die Chriſti. Liebe und ihr Gewiſſen, den Chirurgis
anweifen, wie ſie ſich aegen Arnien, die ſo vielzu bezahlen, nicht ermögen zu bezeigen haben.

Friderich Wilhelm Konig c. c. c.
P) Nſernrc. Nachdem Wir Unſern wüurcklich geheimbten Etats-Raht,
 den von Creutz, an Unſers weyland geweſenen OberMarſchalls, undS 1) würcklich geheimbten Erats-Rahts, den von Printzen Stelle, zu Eu

cinal. Weſens, in allen Unſern Landen, aufgetragen, wie ſolches die hiebey geflug
te Abſchrift zeiget: Als habt JhrEuch gehorſamſt darnach zu achten, und dem
ienigen, ſo in Unſern Nahmen, Er befehlen und anordnen wird, gebuhrend nach
rom̃en. Seynd Euch mit Gnaden gewogen; geben Berlin, den 24. Nov. 1725.

An das Collegium Medicum. Fr. Wilhelm.
Jlgen

Friderich Wilhelm Konig c. c. ac.
MNNnſern 2c. Wir haben aus einen beſondern zu Euch tragenden Ver

1trauen,in Gnaden reſolviret, Euch zum Chef, und Ober-Directorem,9 der Wiſſenſchafften, weyland des Collegii Medici, und Chirurgico Anatomici, wie auch Protecto

OberMarſchalls, und wurcklich geheimbten Etats. Miniſtri, des von Printzen
Stelle, Krafft dieſes zu benennen, alſo und dergeſtalt, daß Jhr. ſothane Colle-
Zia, und was davon dependiret, ſonderlich das Medicinal, Weſen, in allen Un

ſern Landen, in einer beſtandigen guten Ordnung zu halten, Euch eußerſt an
gelegen ſeyn laſſen, und dahin ſehen ſollet, daß Unſern emanirten Edictis. Ver

nordnung und Ekdict vom 27, Sept. a. c. ſtriae nachgelebet, die etwa eingeriſſene
Unordnungen und Mangel redresſiret, ſonderlich die bey Abgang des einen
oder andern Membri, bey ſothanen Collegüis ſich erofnende Stellen, mit tuch
tigen und beruhmten Subjectis wieder beſetzt, und Sie dadurch in mehrers
Aufnehmen und flor gebracht, nicht weniger wann Stadt-und LandPhyſi-

cate zu beſetzen ſeyn, tuchtige, gelahrte und erfahrne Manner dazu aufgeſucht,
und bey Uns mit Eurem Borwiſſen in Vorſchlag gebracht werden mogen;

Undh
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Und da die Euch ſonſt obliegende Verrichtungen nicht leyden, daß Jdr denen
ordinaiten Sesſionibus desCollegii Medici beywohnet, ſo muſſetJhr jedoch nicht
nur dahin ſehen, daß ſolches Collegium ſo wohl als das Collegium Chirurgi-
co-Anatomicum ſich fleißig an denen gewohnlichen Tagen zu den vorfallen
den Sachen ſambtlich verſammlen, und keiner ſonder wichtige Urſachen, die
dem Collegio anzuzeigen, ausbleiben muſſe, ſondern Jhr habt auch als Prote-
ctor der docietat, Euch von allen, ſo bey derſelben vorgehet, fleißigen Kapport
thun zu laſſen, auch zu urgiren, daß von denen Membris der Societat, wenig
ſtens alle Jahr ein Specimen, dem publico bekand gemacht, und im Druck her
aus geben werde, wie Jhr dann von denen vorfallenden Euch mittelſt dieſes
Reſcripti committirten Sachen, wann derſelben Wichtigkeit es erfordert, Uns

Euren ſchrifft-oder mundlichen Vortrag allerunterthanigſt thun muſſet. Jm
ubrigen iſt auch Unſer allergnadigſter Wille und Befehl, daß wann ein Patient
einen Medicum angenommen, dabey aber noch zu einem andern Medico oder
Chirturgo ein Vertrauen haben mochte, der erſte bey Verluſt der Practique, al
lenfalls auch harteren Straffe, dem Patienten deshalb nicht verlaſſen, ſondern
beyde Medici zuſammen, zu deſſen retabliſſement allen Fieiß anwenden ſollen;
Jhr habt demnach zu verfugen, daß ſolches publiciret und uberall gehorig be
kand gemachet werde. Seynd?2c. Berlin den 24. Novemb. 1725.
An den würckl. geheimden EtitsMiniſtre den rc. von Creutz. Fr. Wilhelm.

Friderich Wilhelm Konig ec. c.
Doen kund und fugen hiermit zu wiſſen. Rachdem Wir in Unſerm Konigreich Preuſſen

uud allen andern Provintzien und Landen, bereits vor einiger Zeit Collegia Medrca eta- J

bliret und angeordnet, welche unter der Direction Unſers bißherigen Collegi Medici,
in Berlin, das Mecicinal· Weſen, reſpiciren und in Ordnung halten ſollen, und dann nothig ſtyn
will, ermeldtem Collegio Medico genugſame Autthoritat berzulegen, und von denen darunter
ftehenden Subaltern oder Provmcial- Collegiis Mecleis zu diſtinguiren; daß Wir dannenhero
in Gnaden reſolviret, demſelben die Prærogative und den Titul Unſers Konigl. Ober· Collegu
Meciei zu ertheilen und bezulegen; Thun ſolches demnach, denominiren und declariren daſ
felbe zu Unſerm OberCollegio Medico hiemit und krafft dieſes und befehlen Manniglieh, denen
es zu wiſſen nothig, ins beſondere aber Unſern Provincial Collegus Medicis in Gnaden, fich alltr
geborſamſt darnach zu achten, und es als ein ihnen vorgeſetztes Ober Collegium Medicum in
allem jn regardiren, und ju reſpectiren. Daran geſchiehet Unſer allergnadigſter Wille und Be
ſehl; Uhrkundlich uuter Unſerer eigenhochſthardigen Unterſchrifft und aufgedruckten Konigl.
Jnnſiegel. Gegeben Berlin, den i7. Decembr. i72j.
Se. Rönigl. Maieſt. declariren Dero Colle-giumMecdicum in Berlin zu Dero GOber Fr. Wilhel in.

Collegio Mechico. v. Creutz.

Fride
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Friderich Wilhelm Konig ec. c. c.

A Emnach Se. Königl. Majeſt. in Preußen, Unſerm allergnädigſten Könige
að und Herren, allerunterthauigſt vorgetragen worden, was geſtalt Dero Ober--Collegrum—S—— und Auſwarters, auch Anſchaffung derer udthigen Schreib Materialien und Correſpon

Medicuw, mit verſchiedenen Ausgaben, ſonderlich zull aterhalt, und Salarirung eines

Koſten beſchweret, und bey den, nach nunmehriger neuen Ernrichtung, immeruiehr zunehmenden
Verrichtengen, gantz außer Standes ſeyn wurde, ſolche Ausgaben mit deuen bishero aehabten gerin

ſt frunt fft'glen u beſt eiten  Und dann ll hochſt ermeldte Segen Einkunfften und Stra »Geagnen un i d r a erKonigl. Majeſt. darauf in Gnaben reſolviret, ermeldtes Dero OberColleginm Medicum mit ge

d Viwd Manwiſſtn Revenuen zu beueſieiren; Zu ſolchem Eude daſſelbe mit em er ag er neuen e reina-
Grdnunu, und des neu verbeſſerten Diſpenſatori Medici, und Taxa Medicamentorum
zu begnadigen.Als allerhochſt Dieſelbe ſolches hiermit und in Krafft dieſes, dergeſtalt und alſo, daß mebr

ermeldtes OberCollegnum Meclicum nicht nur den Verlag und Debit der neuen Medicinal.
Ordnung, des verbeſſerten Dispenſatoru Medici, wie auch der Taxa Mecicamentorum pri-
vative kanfftig haben, und allen und jeden Buch-Fuhrern, ſelbſt denenjenigen, ſo uber den Verlag
der alten Medieinal-Ordnung prilegiret geweſen, bey coo. Rthlr. Ficaliſcher Straffe, ſolche Drev
Piecen nachzudrucken, oder in auswartigen Landen nachdrucken zu lanen, und in hienige Lande einzu—
fuhren verbothen ſeyn ſoll, ſondern es wollen und befehlen auch Dieſelbe hierdurch allergnadigſt und
ernſtlich, daß alle und jede in Dero Landen, wohnende und kunfftig augehende Mecici. und Docto-
res Medicinæ. andund Stadt-Phvſici. Chirurgi, Apothecker, Materialiſten, Bader und Heb—
Ammen, ins beſondere auch die ſämtliche Guarniſonsund Regiments-Feldſcheerer von der Arniee, die
neue Medieiual-Ordnung vor 1. Rthl. und ein jeder von denen Medieis und Apotheckern im Lande das
Dispenſatormm vor 2. Rthl. die Taxam Medieamentorum aber uur bloß die Medici Practiei
und Apothecker, und zwar vor 16. gr. um ſich ſolche bekand machen, und darnach achten zu  konnen,
bey Vermeydung 20. Rthl. Straffe, welche deducta quota Fiscali, dem Gber-Collegio Medico
zur Helffte, die audere Helffte aber Uunſcrer Straff-Caſſe zufallen ſoll, kauffen und anſchaffen, und

den Verkauff ſolcher 3. Piecen einkommende Gelder, bey dem GOber-Collegio Medico,
zu Beſtreitung obbemeldter auch anderer ndthigen, und zur Aufnahme iothanen Collegn gereichenden
Ausgaben verwendet, damit aber auch getreulich umgegangen und richtige Rechnung gefuhret, und

gehodrig abgeleget und juſtifieiret werden ſellen. Wornach alſo manniglichen, denen es zu wiſſen no
thig ſich allergehorſamſt zu achten; Geſtalten dann auch das Konigl. Officium Fisci hierdurch in

Gnaden beſehliget wird, ein wachſames Auge zu haben, damit mehr ermeldtes GberCollegium
Medieum bey den privativen Verlaa und Debit, obermeldter Drey Piecen, von niemanden be
eintrachtiget, allenfals die Contraventiones zu gehoriger Beahnduns und Straffe augezeiget wer
pen mogen. Signatum Berlin, den 17. Deeembr. 1725.

S.) Fr. Wilhelm.
Concelſion für das Gber.Collegium Medicum.daß Sie den Verlag und Dehit der neuen v. Kreutz.

Medicinal-rdnung, des Dispenſatorii im
der Taxe von den Medicamenten haben, und
daß ſolche Drey Piecen, reſpectwe von al
len Medicis, Chirurgis, Apotheckern, Mate
rialiſten, Badern und czeb-Ammen, ins be
ſonder auch von allen Regiments- und
Guarniſons-geld Schterern, gekaufft und
angeſchaffet werden ſollen. Wd (e) S
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